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Tele graphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
ten, 6. April. Das Gerücht, die moldauiſche Natio⸗ 
nalbank habe ihre Zahlungen ſuspendirt, ſtellt ſich nach ein⸗ 
gegangenen ſicheren Nachrichten als begründet heraus. 
ä Berliner Börſe vom 6. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
— Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113½. Schleſ. 
Bank⸗Verein 81%. Kommandit⸗Antheile 103%. Köln⸗Minden 144. Alte 
eiburger 94. Neue Freiburger 93. Oberſchleſiſche Litt. A. 139. 
berſchleſiſche Lit. B. 128. Wilhelmsbahn 54. Rheiniſche Aktien 95. 
Darmſtädter 95%. Deſſauer Bank⸗Aktien 47. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 119. 
Deſterr. National⸗Anleihe 831%. Wien 2 Monate 95%. Ludwigshafen⸗Ber⸗ 
dach 142. Darmſtädter Zettelbank 90. Friedr. ⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. 
* ee ee ee 194%. Oppeln ⸗Tarnowitzer 59. 
Feſt, doch ſtille. 5 1 
Berlin, 6. April. Niesen feſter. April⸗Mai 33%, Ha Jun 34%, 
Yun uli 35. — Spiritus behauptet. April⸗Mai 17%, Mai⸗Juni 17%, 
Juni Jul 18%, Juli⸗Auguſt 19%. — Nüböl höher. April⸗Mali 12, Sep⸗ 
ember⸗Oktober 12. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Marſeille, 3. April. Nachrichten aus Genua vom 2. April 
zufolge war der Prozeß gegen die Inſurgenten von Livorno vor dem 
erichtshof von Lucca beendigt worden. Acht der Angeklagten waren 
zum Tode und eilf zu Zwangsarbeiten verurtheilt worden, fünf der 
letzteren find ſardiniſche Unterthanen. Wie aus Neapel, 30. März, 
gemeldet wird, dauerte der auf die Cagliari: Angelegenheiten bezügliche 
zeß fort; der Kapitän und die Mannſchaft waren nach Genua zu: 
rückgekehrt. 


Breslau, 6. April. [(Zur Situation.] Unſre berliner Pri⸗ 
vat⸗Correſpondenz geht heut auf die Regentſchaftsfrage ein und benach⸗ 
richtigt uns, daß abermals eine Verlängerung der Stelloertretung um 
drei Serge fattfinden werde. : 
Die Meinungen über die Bedeutung des „Patrie“⸗-Artikels kommen fo 
. ur Anſicht überein, welche wir an dieſer Stelle in Nr. he 
Pr g. f n geſprochen haben; indeß dürfte es der franzöſiſchen Regierung 
N er Taten, die Angelegenheit der Perim⸗Inſel zu einem Gegenſtande 
er Konferenz - Berathung zu machen, da, wie die „Oſtd. Poſt“ mit 
Set bemerklich macht, Europa nur das friedliche Intereſſe an einer 

eſchleunigten Verbindung mit Indien hat und eine Garantie der tür- 


en Territorialmacht nur für deren europäi 5 
inc Werben if. ch f päiſche Beſitzungen benen 
Uebrigens will „Daily⸗News“ bemerkt haben, daß das franzöſiſche 
abinet den Wiederzuſammentritt der pariſer Konferenz ſo weit 
als möglich hinauszuſchieben ſucht und erklärt dieſe befremdliche Er: 
einung aus dem Wunſche, die eminente Stellung zuvor wieder zu 
gewinnen, welche es mit dem parifer Kongreſſe erlangt hatte und ſeit⸗ 
em in Folge einer Reihe theils ungeſchickter, theils mißglückter Maß⸗ 
regeln verloren hat. 

„Durch die engliſche Allianz und den Krimkrieg — bemerkt das 
genannte Blatt — wäre Frankreich aus ſeiner frühern iſolirten Stel⸗ 
lung vollkommen herausgetreten. Wie konnten die Herren Walewski 
*. ſ. w. es in 2 kurzen Jahren dahin bringen, daß Frankreich genau 
Peu frühere Stellung zurückfiel? Daß es wieder zum Nebenbuh⸗ 
fle, wenn nicht zum Feinde, Englands, wieder zum Schrecken aller 
einen Nachbarſtaaten wurde, während ſeine Dynaſtie und ſeine innere 

age von den Großmächten als eine Drohung, anſtatt als ein Kon: 
lervativmittel, für den Frieden und die Unabhängigkeit Eurspa's be: 
achtet werden?“ „Daily News“ zählt nun ein längeres Sünden: 
degiſter auf und kommt zu dem Schluſſe, daß, fo oft Frankreich mit 
mem Verſuch zur Invaſion oder Schädigung Englands zu Schanden 
urde, es ſich ſtets nothgedrungen auf den europäiſchen Kontinent warf, 
dort Entſchädigung und Gewinn zu ſuchen. Dieſe ſo allgemein 
— in Petersburg und Berlin eben fo mächtig wie in Wien erwed- 
> Reflexionen hätten zur Folge gehabt, daß die alte Liga, die vor 
nem halben Jahrhundert gegen Frankreich und aus Furcht vor Frank⸗ 
moge deitand, ſich ſtillſchweigend bereits wieder fühlbar mache. Man 
kommen ſo raſch von dem in der letzten Zeit befolgten Syſtem zurück⸗ 
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gase dere Blätter bringen ein zweites Schreiben Orſini's an den 
lichung des ranzoſen und das Orſini'ſche Teſtament. Die Veröffent- 
welches Orſint leren rechtfertigt ſich durch das Bekenntniß der Neue, 
chelmordes. legt und feine Verdammung des politiſchen Meu⸗ 


Preußen. 
— 2 April. In einzelnen Organen unſerer Preſſe 
Piſoriune au zu Zeit eine gewiſſe Ungeduld in Betreff des Pro⸗ 
— — er Regierungs⸗Verhältniſſe aus. Allein es 
— eine ſehr charatteriſtiſche Thatſache hevorgehoben werden, daß 
e parlamentariſchen Parteien, welche politiſchen Grundſätze ſie auch 
4055 ten mögen, jedes Einvernehmen mit ſolchen publiziſtiſchen Kund⸗ 
e in Abrede ſtellen und in dieſer hochwichtigen Angelegenheit 
daf wohl mentalen Initiative den freieſten Spielraum laſſen. Man 
be Se, daß eine ſolche Enthaltſamkeit nicht aus apathi⸗ 
ge a entfpringt, ſondern vielmehr einer patriotiſchen Rückſicht⸗ 
a un — iſt. Sie iſt die Frucht der Ueberzeugung, 
5 — f tat fig rung der zeitweiligen Stellvertretung 
ie g ſich als der unvermeidliche Noth behelf einer 
ie BR: arſtellt, welche für eine definitive Löſung 
Kein eif „ Dieſe Ueberzeugung iſt in den hoheren politiſchen 
um ihre > reitet, daß die Regierung keiner Anſtrengung bedurfte, 
ung zu f. erfahren die ſiillſchweigende Zuſtimmung der Landesvertre⸗ 
ace en. Es iſt daher ungenau, wenn jüngſt ein Blatt von 
— er berichtete, welche zwiſchen dem Herrn Minifter-Präfi- 
Rein parlamentariſchen Stimmführern in Betreff der 
ride ellen par ſtattgefunden haben follen. Ich will nicht in Ab⸗ 
daß der Gegenſtand in den vertraulichen Unterhaltungen 


— — 


der politiſchen Notabilitäten öfter berührt worden ſein mag; allein ich 
darf Ihnen verſichern, daß es ſich nicht um die Ausgleichung wider⸗ 
ſtrebender Anſichten oder um die Abwendung von Einſprüchen handeln 
konnte, weil ſolche thatſächlich gar nicht vorlagen oder zu gewärtigen 
waren. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſteht eine einfache 
Verlängerung des Proviſoriums, wiederum für einen 
dreimonatlichen Zeitraum, bevor, und man vermuthet, 
daß die Landesvertretung von dem Beſchluſſe der Regie— 
rung durch eine motivirte Erklärung in Kenntniß gejegt 
werden wird. — Im Hinblick auf die binnen kurzer Friſt bevor⸗ 
ſtehende Zuſammenkunft der El bſchifffahrts-Ko miſſion bereitet 
ſich eine Agitation gegen den Fortbeſtand des ſtader Elbzolles vor. 
— Da derſelbe übrigens von den deutſchen Staaten vertragsmaßig an⸗ 
erkannt iſt, fo kann ſelbſtverſtändlich nur von einer Ablöfung die Rede 
fein. Wie man erfährt, hat Hamburg die Abſicht, mit beſtimmten An- 
trägen im Intereſſe eines freien Elb⸗ Verkehrs hervorzutreten. Ich 
glaube, Ihnen nächſtens weitere Mittheilungen über den muthmaßlichen 
Inhalt derſelben machen zu können. — Nach dem ſo eben veröffent⸗ 
lichten Verwaltungs⸗Bericht der Preußiſchen Bank hat der Antheil 
des Staates an der Gewinn⸗Dividende von 1857 (außer 63,805 Thlr. 
als Verzinſung des Einſchuß⸗Kapitals und 608,820 Thlr. für Verzin⸗ 
ſung und Tilgung der Staats⸗Anleihe von 1856) 611,196 Thlr. betra⸗ 
gen. Der Staatshaushalt fur 1857 hatte nur die Summe von 302,175 
Thaler in Anſchlag gebracht. Es ergibt ſich alſo eine Mehr⸗Einnahme 
von 309,021 Thlr. 

+ Berlin, 5. April. Der zwiſchen Preußen und Rußland ab: 
geſchloſſene Vertrag wegen des Baues einer Eiſenbahn von Königs: 
berg nach Rußland hinein, enthält im Art. 6 die Beſtimmung, daß 
die preußiſche und ruſſiſche Eiſenbahnſtrecke zu gleicher Zeit vollendet 
und in Betrieb geſetzt wird, und daß die ruſſiſche Regierung die preu⸗ 
ßiſche mindeſtens zwei Jahre vorher davon zu benachrichtigen hat, bis 
zu welchem Zeitpunkte die ruſſiſche Zweigbahn und die Bahnſtrecke von 
St. Petersburg bis zu dem Abgangspunkte der Zweigbahn an der 
Hauptbahn fertig fein wird. Gemäß dieſer Beſtimmung hatte die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung im Herbſte des vergangenen Jahres hierher mitge⸗ 
theilt, daß die Zweigbahn von Eydtkuhnen nach Kowno (etwa 11 Meilen), 
ſowie die Strecke von St. Petersburg nach Dünaburg (etwa 69 Mei⸗ 
len) im Jahre 1859, die alsdann noch übrigen Strecken von Dünaburg 
nach Wilna (etwa 19 Meilen) und von Wilna nach Kowno (etwa 13 
Meilen) im Jahre 1861 vollendet ſein werden. Gleichzeitig hat die 
ruſſiſche Regierung angefragt, ob die dieſſeitige Grenzſtrecke von Kö: 
nigsberg nach Eydtkuhnen ebenfalls im Jahre 1859 vollendet ſein 
werde, und dabei bemerkt, daß, wenn die preußiſche Regierung Anſtand 
nehme, die Bahn von Königsberg nach Eydtkuhnen im laufenden 
Jahre zu beginnen, ruſſiſcheits vorgegangen werden würde, die 
Zweigbahn von Wilna über Kowno nach Eydtkuhnen vorläufig 
nicht in Angriff zu nehmen, vielmehr alle Kräfte der Hauptbahn von 
St. Petersburg nach Warſchau zuzuwenden. In dieſen Vorgängen 
liegt der Grund dafür, daß die preußiſche Regierung von dem allge⸗ 
meinen Landtage einen Kredit zum Bau der Eiſenbahn von Königs: 
berg nach der ruſſiſchen Grenze forderte. Die vereinigten Kommiffionen 
des Abgeordnetenbauſes für Handel und Gewerbe und für das Finanz⸗ 
weſen und die Zölle haben die Creditforderung einer Vorprüfung un: 
terworfen, deren Reſultat dahingeht, daß die Gewährung der verlang⸗ 
ten 72 Millionen Thlr. dem Plenum empfohlen wird. Die Gründe 
für dieſen Beſchluß liegen vorzugsweiſe in der Erwägung, daß eine 
Bahn, die in ihrer Verbindung mit dem Weſten den preußiſchen Staat 
in feiner ganzen Längenausdehnung L urchſchneide, das Mittel gewähre, 
die getrennten Ländergebiete zu einem feſten Ganzen zu vereinigen und 
ſomit berufen ſei, die etwaigen Gegenfäge zwiſchen Oft und Welt aus⸗ 
zugleichen. Ferner wurde hervorgehoben: Eine ſolche Eiſenbahn ſei in 
ſtaatlicher Beziehung als eine Trägerin der Macht des ganzen Staa: 
tes, als eine Trägerin der Intelligenz wie des Handels und der In⸗ 
duſtrie zu erachten, weshalb es, abgeſehen von allen anderen Bedin⸗ 
gungen, wichtig erſcheine, die große Oſtbahn im eigenen Lande je eher 
je lieber zum Abſchluß und zur Beendigung zu bringen. Wie ſich jetzt 
die Ausſicht biete, die Bahn mit einer anſchließenden des Nachbarlan⸗ 
des in Verbindung zu ſetzen, ſo müſſe dies auch in finanzieller Bezie⸗ 
hung für vortheilhaft erachtet werden, da hierdurch ſogleich ein aus: 
gedehntes Hinterland dem allgemeinen Verkehr zugänglich gemacht werde. 

A Berlin, 5. April. Dem königlichen Domänenpächter, Amts: 
rath Braune zu Grögersdorf im Kreiſe Nimptſch, iſt der rothe Adler⸗ 
orden Ater Klaſſe allerhöchſt verliehen worden. 

[Tages⸗Chronit.] Ihre koͤnigl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin 
von Preußen, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, und andere hohe Herrſchaften wohn: 
ten geſtern Abend in der Sing⸗Akademie der Aufführung von S. Bachs 
Paffions-Mufit, nach dem Evangelium St. Matthäi bei. — Geſtern 
nahm Se. königl. Hoheit der Prinz Admiral Adalbert mit feinem äl⸗ 
teſten Sohne das heilige Abendmahl in der Garniſonkirche mit der 
Gemeinde. — Der Lieutenant im Garde⸗Dragoner⸗Regiment, Graf 
Blücher von Wahlſtatt, dem vor einiger Zeit der Unfall begegnete, 
daß fein Pferd beim Manöver heftig gegen einen Baum anrannte, wo: 
durch er am Fuße ſtark verletzt und genöthigt wurde, lange das Bett 
zu hüten, ſcheidet, wie wir hören, jetzt aus dem Regiment, und begiebt 
ſich über Wien zur Geſandiſchaft nach Rom. 

Großbritannien. 

London, 1. April. [Kirchliches] Bei dem Vorſtande des 
evangeliſchen Bundes in England ſind einige beachtenswerthe Verände⸗ 
rungen vorgegangen. Der Admiral Harcourt und der alte, hochacht⸗ 
bare John Henderſon aus Edinburg ſind zu ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den ernannt worden. Drei Sekretäre beſorgen jetzt die geſchäftlichen 
Sachen, zu denen vor zwei Jahren noch einer ausreichte. Mit der in⸗ 
diſchen Politik des Miniſteriums iſt der evangeliſche Bund nebſt ande⸗ 
ren kirchlichen Vereinen nicht einverſtanden; denn er hat an beide Häu⸗ 


ſer Petitionen übergeben laſſen, worin er bittet, daß dem Götzendienſte 
in Indien keinerlei Vorſchub oder Unterſtützung mehr zu Theil werden 
möge. Nach Auslaſſungen Lord Stanleys will das Miniſterium näm⸗ 
lich den Grundſatz der Religionsfreiheit konſequent feſthalten. — So 
lange nicht amtliche Veröffentlihungen erfolgen, muß man ſich an das 
durch die Preſſe über die durch den britiſchen Konſul erfolgte Verhaf⸗ 
tung des Biſchofs Gobat bekannt Gewordene halten. Die Angelegen⸗ 
heit intereſſirt allgemein, und es ſtellt ſich auf die Seite des Biſchofs, 
wer nicht der puſeyitiſchen Richtung huldigt. Denn dem Einfluſſe der 
letztern wird die Gefangennehmung des Biſchofs zugeſchrieben. So viel 
verlautet, hat ſich der preußiſche Konſul zu Gunſten des Biſchofs aus⸗ 
geſprochen. Auch Lord Shaftesbury begab ſich deshalb nach dem aus⸗ 
wärtigen Amte, und Lord Malmesbury hat in Folge deſſen die Frei⸗ 
laſſung des Biſchofs befohlen. Man erwartet, daß dem Vorfalle merk⸗ 
würdige Aufſchlüſſe folgen werden. — Ein Ereigniß in den Annalen 
der Muſik iſt die erſte Aufführung der Paſſionsmuſik Sebaſtian 
Bachs nach Matthäus in England, die am Donnerſtag in St. Mar⸗ 
tins Hall ſtattfand. eit.) 

Auf der Inſel Perim fühlen ſich die Engländer noch nicht recht 
heimiſch, verhalten ſich wenigſtens ſo ruhig, daß Europa über dieſen 
ſtreitigen Punkt nicht unnoͤthig viel zu ſprechen habe. Das gebt ziem⸗ 
lich klar ans einer in der „Times“ abgedruckten, von Aden unterm 
12. März datirten Korreſpondenz hervor. Die Engländer laſſen fi 
von den dortigen Araberhäuptlingen mehr gefallen, als es ſonſt ihre 
Gewohnheit iſt. „Wir befinden uns“, ſo heißt es in dieſem Briefe, 
„in einer nicht fehr angenehmen Lage. Der Häuptling eines kleinen 
Araberſtammes, dem man einen Jahrestribut zu zahlen hatte, iſt ſo 
übermüthig geworden, daß ihm derſelbe gekündigt wurde. Das ge 
ſchah ungefähr am 1. März d. J., und ſeitdem ſchneidet uns dieſer 
Sultan, wie er ſich nennt, alle Zufuhren ab und plündert alle, die mit 
uns in Verkehr zu treten verſuchen. Die Folge davon iſt, daß die 
23,000 Bewohner des Platzes von den eben vorhandenen Vorräthen 
zehren und auf eine einzige Waſſerquelle beſchränkt find. Verſiegt dieſe 
und erhalten wir nicht zeitig genug Zufuhren zu See, ſo ſteht es 
ſchlimm mit uns. Das Sonderbare bei der Geſchichte iſt aber, daß 
wir vermittelſt einer einzigen Kompagnie und zwei Kanonen von der 
Beſatzung die Belagerung ohne viel Mühe aufheben könnten, hätte der 
Platzkommandant nicht die ſtrengſte Weiſung erhalten, ohne Genehmi⸗ 
gung der Regierung keinen gewaltſamen Schritt zu thun.“ Was 
dieſem Korreſpondenten komiſch ſcheint, dünkt uns ſehr bezeichnend für 
die Sachlage. 

London, 2. April. Die jetzt veröffentlichten Ausweiſe über die 
Revenüen des letzten Quartals, reſp. des ganzen Jahres, enthalten die 
gründlichſte Widerlegung jener in letzter Zeit oft gehörten Behauptun⸗ 
gen, daß die Staatseinnahmen Englands in Folge des indiſchen Auf⸗ 
ſtandes und der finanziellen Kriſe einen ganz ungeheuren Rückſchlag 
haben. Dieſe Prophezeiung iſt eben ſo wenig als jene, daß die Re⸗ 
gierung ſchon zu Ende des vorigen Jahren ohne namhafte Anleihe in 
Verlegenheit gerathen müſſe, in Erfüllung gegangen. Ein Defizit der 
Einnahmen liegt jetzt allerdings vor. Es beträgt, verglichen mit dem 
vorigen Jahre, im letzten Quartale 2,508,830 Pfd. St. und im gan⸗ 
zen Jahre 4,452,550 Pfd. St. Aber dies rührt nicht von den ge⸗ 
ringeren Steuerkräften her, ſondern von Verringerung der (Kriegs⸗) 
Einkommenſteuer, — eine Verringerung, die 4,503,819 Pfd. St. aus⸗ 
macht, ſomit an und für ſich mehr als der ganze Ausfall. Wäre die 
Einkommenſteuer des verfloſſenen Jahres, wie Sir Corn. Lewis An⸗ 
fangs beabſichtigt hatte, auf ihrer Höhe erhalten worden, ſo würde ſich 
trotz der indiſchen und finanziellen Kriſe noch ein kleiner Ueberſchuß 
ergeben haben. Faßt man die Haupt⸗Rubriken der Einnahmequellen 
ins Auge, ſo ergiebt ſich Folgendes: Abgenommen hat der Ertrag der 
Einkommenſteuer um 3,551,882 Pfd. St., der Poſt um 72,000 Pfd. 
und der diverſen Einnahmequellen um 80,209 Pfd. St. Dagegen ha⸗ 
ben zugenommen: der Ertrag der Zölle um 644,752 Pfd. St., der 
Acciſe um 353,000 Pfd. St., der Stempelgefälle von 146,496 Pfd. 
St., der Taxen um 48,013 Pfd. St. und der Krongüter um 3000 
Pfd. St. Der jetzige Schatzkanzler wird ſomit bloß die Aufgabe ha⸗ 
ben, das Defizit zu decken, das zum größten Theil feiner eigenen Op: 
poſition gegen die Beibehaltung der höheren Einkommenſteuer und ge⸗ 
gen die Vorlage eines drei Jahre (bis 1860) umfaſſenden Budgets 
beizumeſſen iſt. Eine faktiſche Abnahme der Steuerkraft des Landes, 
des Verbrauches u. ſ. w. iſt aus dem, was fetzt vorliegt, kaum zu 


befürchten. 2 
Frankreich. 


Paris, 2. April. Das „Pays“ berichtigt heute die Nachricht der 
turiner „Opinione“ Betreffs der Zurückſendung der letzten Note des Gra⸗ 
fen Cavour durch die neapolitaniſche Regierung. Die letzten Berichte 
aus Neapel ſetzen das genannte Journal in Stand, zu erklären, daß 
die Regierung von Neapel nach Empfang der Note des turiner Kabi- 
nets und vor Ertheilung einer Antwort verlangt habe, daß gewiſſe 
Ausdrücke, die ſie für ihrer Würde zu nahe tretend hält, von dem pie⸗ 
monteſiſchen Miniſter des Aeußeren zurückgenommen würden. Dem 
„Pays“ zufolge iſt ein ſolches Verlangen keineswegs gegen die diplo⸗ 
matiſchen Gebräuche, und läßt nicht vorausſetzen, daß eine der beiden 
Mächte die Abſicht habe, einen Bruch herbeizuführen. — Die „Preſſe“ 
giebt heute in einer Korreſpondenz aus Konſtantinopel höchſt interefjante 
und wichtige Aufſchlüſſe über die Intriguen der Ruſſen in Anatolien 
und überhaupt in Türkiſch⸗Aſten. So lange Rußland das Protektorat 
über alle griechischen Chriſten in der Türkei beanſpruchte, lag ihm we⸗ 
nig daran, eigene Unterthanen, die bekanntlich unter ſeiner Protektion 
ſtehen, in der Türkei zu haben. Seit dem pariſer Vertrage hat ſich 
die Lage der Dinge aber geändert, und Rußland ſucht nun die chriſt⸗ 
lichen Unterthanen der Türkei in feinen Unterthanen⸗Verband hinein zu 
ziehen. Im gegenwärtigen Augenblicke find die Intriguen der Ruſſen 
hauptſächlich auf Anatolien gerichtet. Vor dem Kriege gab es dort 
keine dreißig ruſſiſchen Unterthanen, während die Zahl derſelben heute, 


alſo nicht ganz zwei Jahre nach dem Friedensſchluſſe, 10—12,000 be: 
trägt. Vor dem Friedensſchluſſe war es ſehr ſchwer, ruſſiſcher Unter: 
than zu werden. Die betreffenden Perſonen mußten drei Jahre in 
Rußland gelebt haben, ehe ſie dieſe Eigenſchaft erhalten konnten. Heute 


braucht man aber nur eine Reiſe nach Rußland zu machen, dort eine, 
Um dieſe 


Erklärung abzugeben, und man kommt als Ruſſe zurück. 
Operation zu erleichtern, haben die Ruſſen ein eigenes Büregu in Ku⸗ 
tais (Imeritien) errichtet, wo man ſich die ruſſiſche Nationalität durch 
eine einfache Erklarung erwerben kann. Ruſſiſche Agenten durchziehen 
das ganze Land bis nach Samſun, Sinope, Amana, Tokat und ſo 
weiter hin, um die griechischen Chriften zu beſtimmen, ſich dadurch, daß 
fie ruſſiſch werden, der türkischen Herrſchaft zu entziehen. In Konſtan⸗ 
tinopel beunruhigt dieſe Lage der Dinge in hohem Grade, und dſeſes 
um ſo mehr, als die neuen ruſſiſchen Unterthanen, die ſich auf den 
Schutz, der ihnen von den ruſſiſchen Konſuln gewährt wird, verlaſſen, 
die türkiſchen Behörden auf alle mögliche Weiſe verhöhnen und chika— 
niren. Unter den Neubekehrten in Trapezunt, wo ſeit zwei Jahren 
900 türkiſche Chriſten ruſſiſch geworden find, befindet ſich ſogar eine 
Perſon, die einen öffenklichen Poſten bekleidet. Ein anderer Bewohner 
dieſer Stadt, der Anſprüche auf Ländereien zu haben glaubte, wandte 
ſich nicht an ſeine, die türkiſche Behoͤrde, ſondern einfach an den ruſſi⸗ 
ſchen Konſul, um ihm zu ſeinem Rechte zu verhelfen. Er ſtützte ſich 
dabel Darauf, daß er die Abſicht habe, ruſſiſcher Unterthafi zu werden, 
und der ruſſiſche Konſul nahm ſofort feine’ Angelegenheit in die Hand. 
Das Geſuch, das er dieſerhalb an den ruſſiſchen Konſul richtete, lautet 
wie folgt: „Herr Konſul! Wünſchend, mich bald nach Rußland zu bes 
geben, um kraft des pariſer Vertrages (sic) ruſſiſcher Unterthan zu 
werden, bitte ich Sie, mir Ihren Schutz in der Angelegenheit 
zu gewähren, damit ich bald abreiſen kann.“ Bezeichnend iſt noch, daß 
die ruſſiſchen Agenten überall gusſprengen, daß der Zar in dem letz⸗ 
ten Ktiege Sieger geblieben ſel. Jeden Tag treten die unglücklichen 
Konſeguenzen des fo leichtſinnig abgeſchloſſenen parifer Vertrages mehr 
und mehr an den Tag. (K. 3.) 

[Herr Hausmann.) Dic Urſache, warum die für Montag den 
29. März angefagte Eröffnung des Boulevard⸗Sebaſtopol unter⸗ 
blieb, iſt in einem kleinen Roman zu ſuchen. Der Seinepräfekt, Herr 
Hausmann, unterſtützt eine Geſangskünſtlerin in der großen Oper 
mit ſeiner Freundſchaft, und er beſitzt im Bois de Boulogne ein aller⸗ 
llebſtes Landhaus. Da Herr Hausmann und die Künſtlerin ſich auf 
der Promenade im Bois begegneten, ſo war es ganz natürlich, daß 
beide ſich in dem nahen Landhauſe des Präfekten ausruhten. Der Zu: 
fall führte um dieſelbe Zeit Madame Hausmann dahin, und hieraus 
ergab ſich ein Mißverſtändniß und ein lärmender Auftritt, in Folge def: 
In Madame Hausmann Paris verließ, und mit einer Scheidungsklage 
drohte. Herr Hausmann wurde zum Kaiſer berufen, um eine Lektion 
Er nahm ſich die Sittenpredigt ſo ſehr zu Herzen, daß 
er feine Demiſſton ſofort gab. Andern Tags war es unmöglich den 
Boufevard ohne Seinepräfekten zu eröffnen. Der Nachfolger des Hrn. 
Hausmann iſt der Senator Hr. Vaiſſe, Präfekk des e 
F (uA. 3.) 


zu empfangen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 28. März. W N Seebefeſtigung Kopenhagens! 
iſt nun in dritter Berathung endgiltig vom Reichsrath angenommen worden. 


Die Frage hatte ſchon in der erſten und zweiten Behandlung den weniger vor⸗ 
fichte itgliedern der ſogenannten Geſammtſtaatsvertretung zum Anlaß 


gedient, ihre Beſorgniſſe vor dem Ausgange der et däniſch⸗deutſchen 


Zerwürfniſſe auszudrücken. Das Miniſterium hielt es für nötbig, die Annahme 
des nen 8 zu einer Kabinetsfrage. er machen. Dennoch wiederholten, ja 
feigesten fi, in der due Bei die füürmiſchen Scenen, welche in der 
zweiten gefpielt hatten Die naticnal + demokratiſchen Freunde over, Anhan . 
des Miniſteriums ſchieneſt ganz raſend üder den Gedanken an die Möglichtei 
einer Verwerfung. Was zum ſchleunigen Kampfe mit Deutſchland beitragen 
kann; iſt dieſen Menſchen eine Labung ihrer hochmuthstrunkenen Sinne; daß 
der Kampf ein ſiegreicher werde, dafür bürgt ihnen die Verachtung, welche ſie 
lindiſch genug find, gegen die „Germanen vom großen Vaterlande“ affekti⸗ 
ten. Der Kühnſte in dieſer Richtung, für welche wir auf jede Bezeichnung ver⸗ 
ihren, war, wie gewöhnlich, Scheel⸗ Scheele. „Wenn die Holſteiner fortgereiſt 
wären’ meinte dieſer Ausbund von Logik und Redlichkeit, „Io hieße es ja, das 
ſei nicht wegen politiſcher Gründe geſchehen, ent weil fie Privatgeſchäſte 
gehabt. Es müßten doch gar wichtige Privatgeſchäfte geweſen fein, welche ſie 
zu einer Verlezung der Geſchaftsordnung gebracht hätten! Wenn der erſte 


F emen eee eee PROF" eee 
Pan} Der Vereinsmenſch. sein 

Die Definition, 15 7 dt Menſchen als ein „politiſches Thier“ 
bezeichnet, hatte dabei den ſtärkſten ſeiner Triebe, ſeinen Geſellig⸗ 
keitstrieb vor Augen. . 

Das Bedürfniß des Zuſammenſeins macht den Menſchen zum poli⸗ 
tiſchen — Kannegießer, während der Hang zur Einſamkeit eine der 
Politik feindselige Neigung verräth. Der Menſch, der ſich in die Büſche 
ſchlägt, iſt verdächtig, wie das Raubthier, welches einſam ſeinem Beruf 
nachlebt. 5 


„Es iſt daher natürlich, daß bei wachſender Bildung das Bedürfniß“ 


des Zuſammenſeins wählt, und wenn die Gelegenheit günftig, fo ſchießen 
die Konvente wie die Pilze gus der Erde, und man glaubt an die 
Weisheit und das Allvermögen der Majoritäten mit einer Standhaf⸗ 
tigkeit, welche es möglich machen würde, durch eine motivirte Tages⸗ 
ordnung ſelbſt über Zahnſchmerzen hinwegzugehen. Ra 
Kommen magere Jahre, fo zieht der Geſelligkeitstrieb ſich auf das 
beſcheidenere Terrain des Vereinsweſens zurück, auf welchem, wenn 
auch nicht immer, Lorbern zu pflücken ſind, doch immer ein Präſidenten⸗ 
stuhl zu gewinnen iſt und jedenfalls die Gelegenheit — ſich auszuſpre⸗ 


Narr 


er 


derer ſcheltern müſſe, welche ſie verfolgen. 


Dichter ſagt: 


758 — 


Soldat über die Elbe ginge, ſolle man ſtracks den Krieg erklären! Jeder an⸗ 
dere Rath heiße weiter nichts als: „Laß Dir die Kehle abſchneiden, und habe 
den moraliſchen Muth, Dich nicht zu wehren.“ Die niederträchtigſte Preſſe in 
der Welt ſei die ſchleswig⸗holſteinſche, die ärgſte Politik die germaniſche, ihr 
Kompagnon ſei die ſkandinaviſtiſche“ — — hier unterbrach der Präſident den 
dreiſten Schreier, welcher im Enthuſiasmus des Schimpfens vergeſſen hatte, daß 
man im däniſchen Reichsrath wohl die deutſche Vertheidigung deutſchen Lan⸗ 
des, nicht aber die Abſicht einer Erſetzung der däniſchen Dynaſtie durch die 
ſchwediſche verunglimpfen darf. Noch einmal zum Worte verſtattet, brach die 
Natur Scheele's ſofort wieder ſo ungezwungen hervor, daß ihn der Präſident 
zum zweitenmal zur Ruhe verweiſen mußte. Dem Manne war aber daran 
gelegen, ſich den Miniſtern, welche ihn aus ihrer Mitte entfernt, als gebeſſert 
und der Aufnahme würdig zu bezeigen, ſo benutzte er den letzten Moment vor 
dem Niederſitzen, um dem Miniſterium noch einmal formell ſeine Zuſtimmung 
für ſeinen Kriegsmuth gegen Deutſchland zu geben. — Schließlich erfolgte 
die Annahme mit 38 Stimmen (d. h. mit weniger als der Hälfte der geſetz⸗ 
lichen Mitgliederzahl) gegen 15; unter letzteren befanden ſich Bluhme, Tilliſch, 
David, Graf Holſtein, Saheſted⸗Juel, Uſſing und Bargum. Sieben anweſende 
Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung, weil ſie das Geſetz nicht billigten, 
das Miniſterium aber nicht ſtürzen wollten, darunter der holſteinſche Miniſterial⸗ 
rath Springer, der holſteiniſche Tuchfabrikant Renck, Kirchhoff, Winther und 


Tſcherning. nf 

30. März. [Brocken und Brode.] Schon wieder eine partielle Mi: 
niſterkriſe. In geſtriger Reichsrathsſitzung erklärte der Finanzminiſter Andrä, 
daß er abdanken werde, wenn man, wie es ein lebhaft unterſtützter Antrag will, 
die durch Aufhebung des Sundzolls nothleidende Stadt Helſingör aus Ge: 
ſammtſtaatsmitteln unterſtütze; die Frage betreffe nur das Königreich, 
eböre alſo nicht vor den Reichsrath, ſondern vor den Reichstag. Wie es 
Scheint, will man mit plötzlicher Gewiſſenhaftigkeit den Herzogthümern einen 
Brocken hinwerfen, nachdem man ſie Jahre lang um ganze Grote übervor⸗ 
theilt — die fragliche Summe iſt ſehr gering im Verhältuiß zu derjenigen, 
n e und Holſtein an die däniſche Geſammtſtaatskaſſe zu viel be⸗ 
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7 Niederlande. 


Haag, 30. März. (Ein Vorfall in Rotterdam.] „Es 
iſt Preußiſch!“ pflegt man in Holland zu ſagen, um zu bezeichnen, daß 
draußen ein ſchneidender Wind bläſt, oder daß eine Perſon mit nach⸗ 
drücklicher Schärfe handelt. Eine der lebhafteſten Straßen Rotterdams 
war geſtern Nachmittag der Schauplatz eines Vorganges, der die jenem 
Sprüchwort zugetheilte Auslegung hier eben nicht enkkräften dürfte, — 
Sie erinnern ſich, daß vor längerer Zeit die Spalten Ihres Blattes 
eine Rechtfertigung des jungen Grafen von Königsmarck, ehemaligen 
Attachés bei der hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft, aufgenommen hat 
ten. Dieſe Rechtfertigung ſchleudertte dem Baron Keverberg⸗Keſſel und 
deſſen in die fragliche Angelegenheit verflochtenen Genoſſen den Vorwurf 
wegen gemeiner Verleumdung und Feigheit ins Geſicht. Alle vornehme 
Journale Europas druckten damals das Schriftſtück ab. Es iſt ein 
Jahr darüber vergangen, und keine der in der Rechtfertigung ſeitens 
des Grafen von Königsmarck mit den Ausdrücken der Beſchimpfung 
überhäuften Perſonen Falte es für angemeſſen erachtet, über die Bös⸗ 
willigkeit oder die Irrthümer der gegen den Grafen erhobenen und 
ausgebeuteten Verdächtigungen Reue in ehrender Weiſe zu bethätigen, 
oder dem Herausforderer eine andere Genugthuung zu gewähren. Der 
junge Graf Königsmarck ſcheint nunmehr es für nöthig gehalten zu 
haben, zum letzten Mittel, das unter den obwaltenden Umſtänden bei 
Männern von Ehre üblich it, ſchreiten zu müſſen. Er hat, nachdem 
er ſechs Wochen lang einem ſeiner Gegner, dem Jonkheer Boreel, ver⸗ 
geblich auf allen Kreuz: und Querzügen nachgereiſt war, und ſchriftlich 


15 einer Begegnung aufs Nachdrücklichſte umſonſt eingeladen hatte, den⸗ 


elden endlich geſtern in Rotterdam auf öffentlicher Straße getroffen, 
und den am Arm eines Freundes gehenden Herrn von Boreel mit de 
Namen eines Feiglings lam beſchimpft und abgeohrfelgt. eit.) 
Haag, 31. März. [Der Abenteurer Wilſon im nieder 
ländiſchen Indien.] Die letzten Nachrichten aus den Kolonien des 
niederlaͤndiſchen Indiens bringen aufs Neue eine Epiſode aus dem 
abenteuernden Leben jenes Wilſon, der ſich bereits früher auf Boekit 
Batoe, im Gebiete des Sultans von Siak, die Waffen in der Hand, 
feſtgeſetzt halte. Der Sultan beanſpruchte, kraft eines beſtehenden Ver 
trages, die ‚Hilfe Niederlands. Wilſon verließ beim Herannahen nie 
derländiſcher Soldaten das uſurpirte Beſitzthum, nachdem er Boeki 
Batoe mit Feuer und Schwert verheert hatte. Im Dezember v. J 


indeß hatte ſich ſchon wieder ein neugegründetes Fort auf der dem Sul 


tan von Saik ebenfalls zugehörigen Inſeln Klapa Pati erhoben. Di 


Aber wenn auch der Eng 
länder ſpeichelleckeriſch genug iſt, keinen Verein zu ſtiften oder ein Mee 
ting zuſammen zu berufen, ohne ſie unter das Protektorat eines glei 
ßenden Namens, eines Lords oder berühmten Staatsmannes zu ſtellen 
ſo haben wir Deutſche die Ueberzeugung, daß das Schickſal ſich auch 
der Schwachen und Einfältigen bedienen könne, um große Zwecke durch 
zuſetzen, wie uns in dringenden Nöthen gerade ein ſtärkeres Vertrauen 
zu der wirkſameren Heilkunſt irgend eines Schäfers oder einer kluge 
Frau hinzieht, als zu dem geprüften Heilverſtändigen. 

Zudem überwältigt uns am Ende ein zu jedem Opfer bereite 
Wille und eine jeder Anſtrengung trotzende Thatkraft, und wenn wi 
bier oder da auf einen tüchtigen Beamten ſtoßen, welcher neben feinen 
Berufe den anſpruchsvolleren des Vereinsmenſchen in ſolcher Weit 
erfüllt, daß er neben der Laſt von fünf oder ſechs Präſidentſchafte 


noch bei allen dazu gehörigen Kränzchen den Maitre de plaisir macht 


welcher den Menſchen an der Schwelle des Lebens empfängt und ih 
bis in ſeine letzte Ruheſtätte hinein mit ſeiner Redethätigkeit verfolg 
ſo daß er zuletzt nicht Zeitungen genug auftreiben kann, um darin übe 


ſich Bericht abzuſtatten; wenn wir einem ſolchen Exemplar des politi- 


ſchen Thieres begegnen, ſollte uns da fein Beispiel nicht zur ſchüchternen 
Nachfolge bewegen? f f N | 
Die größten Lehrer der Menſchheit haben anfänglich auch nur auf 
kleinere Kreiſe gewirkt; aber „die Strickerinnen Robespierre's““ — wi 
man ſpöttiſch das andächtige Publikum im Jakobinerklub und im Ko 
vent nannte, weil die Frauen ſich zuerſt zu dem „tugendhaften““ Ro⸗ 


bespierre bekehrten, ſchufen ihm doch ſchließlich die Macht, ganz Frank 


reich zu beherrſchen. 
Darum laßt uns den „Vereinsmenſchen“ nicht unterſchätzen und 
dem Vereinsweſen die ihm gebührende Achtung zollen; denn wie der 


Höh rer Sinn liegt oft im kind ſchen Spiel! 
Ein Ws iſtenmarſch. | 
Das Lager unſerer braunen Freunde hatte die Form eines ſehr 


umfangreichen Kreiſes. Die Peripherie bildeten die aus Kameelgarn⸗ 
Matten beſtehenden außerordentlich geräumigen Zelte und in dem in⸗ 


nerhalb liegenden Raume befand ſich das Vieh des Stammes, Kameele, 


Pferde, Mauleſel, Eſel, Ziegen und Schafe. Außerdem traf man, wo, 
man hintrat auf quikendes und gackerndes Federvieh und an ſechs zig 
bis achtzig Hunde ſchienen anfangs über unſere Nachbarſchaft ſich gar 
nicht wieder beruhigen zu können. Dieſe Hunde ſind übrigens eine 
ganz vortreffliche Einrichtung, denn ſie überheben die Araber der läſti⸗ 
gen Nothwendigkeit des Nachtwachdienſtes, während wir armen Teufel 
Nacht für Nacht unſere eigenen Hunde fein mußten. Ueberhaupt fand 
ich, daß die Söhne der Wüſte ihre Expeditionen ſich weit komfortabler 


einzurichten verſtehen, als wir Soldaten der Civiliſation. Oder mußte 


engliſche Flagge wehte von den Feſtungswerken. Von den Bewohnern 
der Inſel wurden Abgaben erhoben. Im Fort befehligte Carnie, der 
wohlbeſtallte Statthalter des Herrn Wilſon in Singapore, und die gut 
armirte Beſatzung beſtand aus 8 Europäern, 25 Boegineſen und eben 
ſo vielen Chineſen. Der Sultan rief gegen die Eindringliche abermals 
niederländiſche Hilfe herbei. Ein holländiſches Kriegsfahrzeug begab 
ſich in Folge deſſen nach Klapa Pati und fordert, auf Grund des Ion 
doner Vertrags vom 17. März 1824, die Hinwegnahme der englischen 
Flagge und die Schleifung des Forts. Die den Belagerten geſtellte 
Bedenkfriſt läuft ab, und im Fort bereitet man ſich zum Kampfe; da 
erſcheint Herr Wilſon perſönlich, nennt ſich engliſchen Kaufmann, be⸗ 
merkt, daß er unter engliſchem Schutze ſtehe, präſentirt ein Dokument, 
worin er eine Schenkung der Inſel an ihn ſeitens des Sultans von 
Saik nachweiſt, und beantragt einen Aufſchub des niederländiſchen * 
ſchreitens bis zur Ankunft einer einzuholenden ſchiedsrichterlichen An 
wort des Gouverneurs zu Singapore. Die Niederländer zeigen fi 
keineswegs dazu geneigt, erkennen überdies das Schenkungsdokument 
als einen gefälſchten Akt, beſetzen ſodann, ohne Gegenwehr zu erfahren, 
das Fort, ſchleifen daſſelbe, und nehmen die vorgefundenen Vorräthe 
einftweilen in Verwahrung. Herr Wilſon eilte dach Singapore zurück. 
(Zeit.) 
Spanien. 


Madrid, 21. März. Die Geſpanntheit iſt wie früher; zwei 
Parteien Nehen einander abwartend gegenüber, um ſich der Gewalt zu 
bemächtigen — die des Narvaez und die des O Donnell. 
Partei des Narogez hat die Mehrheit in dem von Letzterem zuſammen⸗ 
gebrachten Kongreß; indeß hat der Herzog von Valencia den Einfluß 
auf das Heer verloren, wie viel er auch für daſſelbe gethan hat. Für 
O'Donnell iſt letzteres durchaus geſtimmt, und giebt ihm den Vorzug 
zenn er befigt wirklich mehr Eigenſchaften, durch die er feinem Ne: 
benbuhler überlegen iſt, und die für ein Parteihaupt nothwendig find. 
Abgeſehen von anderen Gaben, beſitzt er Kühnheit und dabei unſtör⸗ 
bare Kaltblütigkeit und Ruhe; er iſt jünger und zeigt beſſere Ge 
wohnheiten im Privatleben, oder wenigſtens er trägt ſeine Laſter nie t 
zur Schau. Ferner ſpricht die Undankbarkeit der Königin hinſichtlich 
ſeines großen 1856 geleiſteten Dienſtes, womit er das Vergehen ſei⸗ 
nes Aufſtandes von Vicalvaro wieder ausglich, zu ſeinen Gunſten; 
kurz, er ſteht bei allen Erwartungen über zukünftige Ereigniſſe oben 
an. Weiterhin ſagt man, daß der König von einer Camarilla umg“ 
ben iſt, welche politiſche Intriguen mit dem Zweck anſpinnt, ihn zum 
Regenten zu ernennen — eine Abſicht, welche der Partei O'Donne 
zugeſchrieben wird. Natürlich liegen dieſe Beſtrebungen nicht offen am 
Tage; im Geheimen iſt aber eine Schrift verbreitet, worin die Plane 
einer Abſetzung der Königin, die Errichtung einer Regentſchaft und 
die Auflöſung der Partei der liberalen Union ausgeſprochen werden. 
Während deſſen befindet ſich das Miniſterium, ſeitdem es zur Macht 
gelangt iſt, in fortwährender Kriſis, und iſt jeden Tag mit dem Ja 
bedroht, obgleich es über die Mehrheit in den Cortes unbedingt vet 


fügt. (A. A. 3.) 
Italien. 


Turin, 29. März. In den letzten Tagen fanden drei Nach⸗ 
wahlen ſtatt, bei denen die Linke und die Klerikalen meiſt vereint auf⸗ 
traten. Die Baſis der Koalition iſt natürlicher Weiſe das Deforeſtaſche 
Geſetz, welches von der Linken aus Grundſatz, von der Rechten aus 
Oppoſition gegen das Miniſterium verworfen wird. g 

Die Ernennung des Marſchalls Peliſſier zum franzöſiſchen 
ſchafter in London wird hier ganz anders als in franzöſiſchen und en 
liſchen Blättern beurtheilt. Wenn der Marſchall am engliſchen He 
dieſelbe Zwangloſigkeit beurkundet, wie dies im vorigen Jahre in Sa 
voyen mit dem Könige Viktor Emanuel der Fall war, jo dürfte gro⸗ 
ßes Aergerniß nicht ausbleiben. Unter den vielen Anekdoten, die da⸗ 
mals erzählt wurden, will ich nur eine erwähnen, die mir von einem 
Augenzeugen mit getheilt wurde. Der Hof war auf einem freien Platze 
verſammelt und der Marſchall ſtand nicht weit vom Könige. Da traf 
der Marſchall sans ‚gene Vorbereitungen, welche einen der Anweſenden 
zu der Andeutung veranlaßten, er möge doch bei Seite treten. Peliſ⸗ 


es uns nicht beſchämen und auch einigermaßen unſern Neid erregen, 
ganz behagli 


daß unſere getreuen Freunde und guten Nachbarn ſich 
ihre Schönen — natürlich lauter Houris des Paradieſes — in d 
Wüſte mitgebracht hatten, während unter uns auch nicht eine einzige 
Repräſentantin höherer oder ſelbſt nur niederer Weiblichkeit ſich vorfand 
Der Sheich des Stammes, eine wahre Patriarchengeſtalt aus del 
1. Buche Moſes, hatte wie wir auskundſchafteten, das bekanntlich Rol 
ins irdiſche Leben ſiechtende Geſchlecht, ſogar in einem ganzen Dutzend 
von Exemplaren um ſich! Wahrſcheinlich weil er in ſeinem würdigen 
Haupte erwog, daß das irdiſche Leben in der Wüſte, der Roſen zuvi 
gar nicht ſich flechten laſſen könne. Ich glaube, Muhamed, der ja auch 
ein Sohn und Kameeltreiber der Wüſte geweſen, hat den gleichen "Ge 
danken gehabt, als er feinen Gläubigen die Vielweiberei geſtattete. We 
nigſtens iſt mir ſo viel klar geworden, wenn etwas dieſe Inſtitutiol 
verzeihlich macht, ſo iſt es die Langeweile, oh, dieſe entſetzliche Lange 
weile der Wüſte! 1 
Von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen bekamen wir die Freundinnen 
unſerer Freunde natürlich nicht. Ich gab mir auch, obwohl ich ſeht 
gern meine Wißbegierde in dieſer Hinſicht befriedigt geſehen hätte, schon 
um Ihnen eine höoͤchſt entzückende Beſchreibung liefern zu können, well 
keine Mühe, denn ich kannte die Erfolgloſigkeit jedes derartigen ger 
ſuchs im Voraus. Dagegen erblickten wir am andern Morgen f 
Abmarſch des arabiſchen Lagers wenn ich recht gezählt habe, zune 
ſechsundzwanzig von Kameelen getragene ſchmutzig weiße Geſpenſter dur 
hatten Urſache, in denſelben die Herzensköniginnen der Edlen des S 
mes zu vermuthen. Später folgte eine Schaar ähnlich vermummte 
nur noch weit ſchmutziger aussehender Popanze auf Eſeln und Mau 
eſeln, und unſer Scharfſinn zog den Schluß, daß dies theils Dienerin“ 
nen der vornehmen Schonen, theils Liebchen des untergeordneten Min 
nertroſſes ſeien. Ein dem erſteren Korps angehöriges Geſpenſt 
nete ſich dadurch vor ſeinen Gefährten aus, daß es auf feinem Kamel 
nebſt zwei Kindern unter einem aus Teppichen gebildeten Balda 2 
ruhte, und das war natürlich die liebebeglückte Favoritin des Shi 1 
In irgend einem Dichter habe ich einmal geleſen, jede Frau ſei 4 
ſüßes Rätbſel. Im gegebenen Falle fehlte das Räthſel nicht, nur konn 
ich über die Süßigkeit nicht urtheilen. m” ai 
Ein Miß verſtändniß verſchaffte mir ein höchſt leckeres Mahl. 4 
gebildeter Sohn gebildeter Eltern hatte ich die Gelegenheit, das Leben 
und Treiben des Wüſtenarabers aus unmittelbarſter Nähe zu — 
ten nicht ungenutzt vorübergehen laſſen und war, nachdem ich 0 
im Lager unſerer Freunde bereits tüchtig umgeſehen hatte, u. A. 0 
vor ein Zelt gerathen, deſſen Herr mit feinen Dienern eben b dich 
war, ſein Abendeſſen zu bereiten. Sage mir was Du ißt mag 
will Dir fagen, wer Du biſt! um mein Studium des Wüſtenar pi 
zu vollenden, blieb ich alſo ſtehen und ſah hoͤchſt andächtig zu er he⸗ 
zwiſchen zwei glatten Steinen Weizen zu Mehl gerieben, am Bien 
dörrt und darauf mit Milch angefeuchtet wurde, und wie ne 1 
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ſah den Mann verwundert an und fagte: „Quoi! est-ce-que 
ne. . pas.“ 71 (N. Z.) 
Neapel, 24. März. [Der Prozeß in Salerno.] Die 
fahrten zu den Verhandlungen des großen Staatsprozeſſes haben 
ſehört. Die lange Dauer hat dem gerichtlichen Schauspiel das 
terefie entzogen. Die Ankunft eines neuen engliſchen Bevollmächtigten 
jedoch wieder die Aufmerkſamkeit dahin gelenkt. Mr. Lyons, der 
eſandtſchafts⸗Sekretär aus Florenz, hatte mehrere Beſprechungen mit 
ern v. Caraffa, dem Miniſter des Aeußern. Die engliſche Regie: 
ng ſcheint nachgerade auf die Vermuthung gekommen zu ſein, ihr 
Onful, Mr. Barbar, ſei hier keine persona grata. Er hat die 
Sache der zwei engliſchen Maſchiniſten ſehr energiſch vertreten, aber er 
it zu ſehr im Netze der Piemonteſen gefangen. 
Mr. Lyons hat lange genug in Italien gelebt und verſteht die 
Italiener, beſſer. Er feht mit dem Miniſter des Aeußern ſehr freund⸗ 
lich und der König hat den Prozeß gegen den für geiſtesverwirrt er⸗ 
klärten Watt niederzuſchlagen befohlen, um der engliſchen Regierung 
einen Beweis zu liefern, wie ſehr er geneigt ſei, die alten freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen wieder anzuknüpfen. Es lag natürlich in den Be⸗ 
fugniſſen der Krone, Watt vom Prozeß zu entheben, dennoch war man 
dies hier als ein Unrecht darzuſtellen beſtrebt. Auch der andere Eng⸗ 
länder, der in den Prozeß verwickelt iſt, der Maſchiniſt Parker, iſt ſeit 
einigen Tagen unwohl. Desgleichen will man vom Kapitän Sitzia 
des Cagliari wiſſen. Ueberhaupt zählt man jetzt an 20 Erkrankten 
unter den Angeklagten. 
Das Verhör derſelben iſt bereits beendet und es geht nun das 
Abhören der Zeugenausſagen vor ſich. Einige der Angeklagten ſchei⸗ 
nen wahnſinnig, einer ſoll geſtorben ſein. Ein großer Theil der Leute 
wimmelt von Ungeziefer und Unreinlichkeit, und man kann ſich beim 
inſehen deſſen, was da vorgeht, nicht verhehlen, daß die Gefängniſſe 
ier zu Lande ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen. Die Verhandlun⸗ 
gen ſelbſt werden in höchſt freimüthiger Weiſe geführt. Die Angetlag: 
i find in keiner Weiſe in ihrer Vertheidigung gehemmt; als Beiſpiel 
mag folgender Vorfall dienen. Die Angeklagten beſchweren ſich unun⸗ 
tetbrochen, daß man ſie beraubt, daß man auf ſie geſchoſſen und ſie 
niedergemetzelt habe, als ſie ſchon die Waffen ſtreckten. Vorgeſtern 
and ein Angeklagter auf und bat ums Wort. Der Präſident ge⸗ 
währte es ihm. Ich will die Wahrheit ſagen, ſo lautete feine Rede, 
Meotera, unſer Anführer, hat uns ſelbſt aufgefordert, zu rufen: „Eyvivs 
Re!“ und die Waffen zu ſtrecken. Nicotera verlangte hierauf zu 
brechen. Ich habe, ſagte er, Euch geheißen, ſich zu ergeben, weil 
Ihr ein Haufe von Weibervolk geweſen ſeid, aber nie habe ich 
viva il Rel“ gerufen. Der Vertheidiger verlangte, daß der Vor: 
Hang ins Protokoll aufgenommen werde, der Staatsanwalt proteſtirte. 
er Gerichtshof entſchied für den Vertreter der Staatsbehörde. Die⸗ 
er Mann ſcheint offenbar in ſeinem Amte etwas zu weit zu gehen. 
u viel Eifer kann nicht minder ſchädlich ſein, als zu wenig. War 
doch ſelbſt die Anklage der engliſchen Maſchiniſten ein Fehlgriff; der 
eifrige Beamte gab ſich die Blöße, zu behaupten, die Maſchiniſten di⸗ 
rigiren das Schiff. Hätte er ſich ein wenig beſſer umgeſehen, fo wä- 
ten die beiden Individuen freigelaſſen worden und England wäre in 
die ganze Sache nicht mit hinein gezogen worden. Der Kapitän des 
Cagliari ſcheint ebenfalls ganz unſchuldig, aber nicht ſo die übrige 
Ae die offenbar auch ſpäter an den Akten der Flibuſtier 
f nahm. Chen fo ſcheint es gewiß, daß bei Manchem der Ange: 
agten bedeutende Summen gefunden wurden, die verſchwunden ſind 
und nicht in die Hände der Soldaten fielen. Daß dieſe ihre Ge⸗ 
fängenen ausplünderten, hat nichts Wunderſames. Es iſt Sitte, Alles, 
u der Gefangene beſitzt, als gute Priſe zu erklären, und die Englän⸗ 
er haben es in Indien und anderswo eben ſo gemacht. Auch das 
Feuern, nachdem die Gefangenen gerufen hatten, fie wollten ſich erge⸗ 
ben, erklärt ſich dadurch, daß man Leuten dieſer Art nicht traute. 
Ein Punkt, gegen welchen die Angeklagten ferner proteſtiren, iſt, daß 
fe ſich gemeine Verbrechen, wie Raub und Diebſtahl, zu Schulden 
kommen ließen: dennoch erweiſt ſich, daß fie ohne zu zahlen Requiſi⸗ 
klonen machten, was wohl im gewohnlichen Kriege als Art der Noth⸗ 
1 25 angeſehen werden kann, aber im vorliegenden Falle in die 
Mtegorie des Raubes fällt. 


aner Stange ein Schaf über dem Feuer briet. Um meine Unterſu⸗ 
Hung zugleich zu einer moͤglichſt gründlichen und allſeitigen zu machen, 
nahm ich zu meinen Augen auch meine Naſe zu Hilfe, ließ ſie den 
mer leckerer werdenden Dampf des bratenden Schafes mit vollen 
Jagen einſaugen, und ſtellte auf Grund ſolcher zwiefachen ſinnlichen 


dann 


In 
daß 


en nach dem Vergnügen des Mahles, komme, ſitze hernieder und nutze 


etwa den Beleidigten von mir ſtcherach dohr ſchndve den TREO 
ſen hätte. Au 0 geſpielt und ſeine Ga illi 

Aahm gl roch der Braten wirklich gar zu appetitlich. 
N an, und wenn ich den Dank, den mir nach Beendigung 
Mit ahles mein freundlicher Wirth für das Vergnügen meiner 
2 far coe ausſprach, richtig verſtanden habe, verglich er darin meine 
. beim Mabte mit denen des Königs der Wüfte, wenn er hun: 
— in eine Schafherde eingebrochen. In der That hatte ich, 
ee den großmüthigen Irrthum meines Wirthes nicht zu enttäuſchen 
bh ihm jede Beſchämung zu erſparen, in wahrhaft meiſterhafter Weiſe 
2 ungrigen geſpielt und einen förmlich abenteuerlichen Appetit 
kundgegeben. 


Die Hauptſache war aber, die Begegnung mit unſern arabiſchen 
Handen ſtellte endlich das nahe Ende unſerer Waſſersnoth in Ausſicht. 
5 2 ein kleiner Tagemarſch, wurde uns verſichert, und wir wüͤr⸗ 
Leben lange vergeblich geſuchten Waſſergruben finden. Das gab neues 
unsere Noch erhielten wir zwar für den nächſten Tag wieder nur 
inſere zwei Litre, noch brannte während deſſelben die Sonne mit ihrer 


ganzen Gluth, noch verſengte der heiße Sand unfere Fußſohlen, und 


92 peinigte uns der austrocknende Staub, aber der ganze Troſt la⸗ 
rn al uuns war in uns eingezogen, und während unſer Körper 


„Dualen der Wüfte trug, ſchwelgte unſer Geiſt bereits in den 
Manne dt nahen labenden Waſſers. Hundertmal während unſeres 
des 1 8 genoſſen wir ſchon im Voraus die füge Erquickung des Ba⸗ 
’ gen Zu immer wieder und ohne Aufhören ſogen wir in tiefen, durſti⸗ 

Zügen das kühlende Naß ein. Aber wie? Konnten uns am Ende 


— 
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P. S. Die ſchwebende Frage des Cagliari ſcheint von Piemont 
ſehr ernſt genommen zu werden, und man ſpricht offen von einem 
Kriege. Nachdem die Herren in Turin ſich an Oeſterreich den Kopf 
zerſchellt] wollen fie in Neapel Lorbern holen. Sie werden jedoch 
hier mit nicht minder blutigen Köpfen heimkehren. Die neapolitaniſche 
Marine iſt im vortrefflichſten Zuſtande, ſie beſteht aus zwei Linienſchif⸗ 
fen, 5 Segel⸗ und 14 Dampffregatten, 6 Korvetten, 5 Briggs, 2 
Goeletten und 12 kleinen Dampfern. Die ſardiniſche Marine it völ- 
lig zerfallen. Das neapolitaniſche Landheer iſt doppelt ſo groß als 
das piemonteſiſche und die Finanzen Neapels vortrefflich beſtellt, die 
Steuerlaſt geringe. Piemont hat bald eine Milliarde Schulden und 
bereits unerſchwingliche Steuern. Man ſpricht davon, Herr von Ca⸗ 
raffa habe die letzte, ſehr inſolent gehaltene Note Piemonts einfach 
ohne Antwort zurückgewieſen. Wahrſcheinlich reiſt der ſardiniſche Ge⸗ 
ſandte ab; dennoch wird kein Hahn lauter krähen als vorher. 


(Oeſter. 3.) 
Osmaniſeches Reich. 


Die wichtigſte Nachricht, die ſeit lange aus Konſtantinopel ein⸗ 
getroffen, beſteht darin, daß Herr v. Thouvenel in der Suezfrage, 
die ſich immer länger hinauszog, einen entſcheidenden Schritt gethan 
habe. Der Miniſterrath ſoll die Ertheilung des Firmans für die 
Durchſtechung der Landenge verweigert haben und in Folge deſſen 
von der Pforte eine Circulardepeſche an alle ihre diplomatiſchen Agen⸗ 
ten bei den europäiſchen Höfen abgegangen fein, worin fie ihr Ver⸗ 
halten in dieſer Angelegenheit auseinanderſetzt. Sie ſagt darin, daß 
die türkiſche Regierung der natürliche und kompetente Richter ſei, um 
über die weſentlichen Einwendungen zu entſcheiden, die dem Plane eines 
Kanalbaues über Suez entgegengeflellt werden können, daß fie ſich 
vor Allem gegen eine äußere Preſſion wahren, daß ſie ver⸗ 
hüten müſſe, daß ſich Jemand unter der Maske dieſer Frage in ihre 
inneren Angelegenheiten menge. Sie ſchließt damit, daß eben dieſe 
Angelegenheit den Engländern Vorwand gab, ſich in Perim feſtzu⸗ 
ſetzen, daß die Türkei von keinem Ausgleiche hören wolle, indem ſie 
die unbedingte Rückgabe dieſes Schlüſſels zur Meerenge 
von Bab el Mandeb verlange, welche eine Frage des europäl- 
ſchen Rechtes ſei, das die Integrität der Pforte garantire. Perim, 
Oſcheſar el Miftach, Schlüſſelinſel genannt, liegt an der Meerenge von 
Bab el Mandeb, der Einfahrt aus dem rothen Meer in den Ocean, 
gegenüber von Aden. Wer dieſe beiden Punkte befigt, beherrſcht die 
Schifffahrt hier, und ſchon die älteren egyptiſchen Herrſcher, die Kalifen 
und die Mameluken⸗Sultane, ſuchten hier Wurzel zu faſſen und Zölle 
zu erheben. England beſetzte zur Zeit der franzöſiſchen Expedition dieſe 
Inſel zeitweilig, verließ ſie aber ſpäter wieder. Sie iſt wenig beachtet, 
dient jedoch zum Anlegen für die Schiffe, die aus⸗ und einlaufen, und 
hatte vornehmlich in früherer Zeit als Station einige Wichtigkeit. Man 
baute da die kleinen Fahrzeuge, womit die Schifffahrt vor Entdeckung 
des Seeroeges nach Indien von den Eingeborenen betrieben wurde; 
auch diente dieſer Punkt als Station für Schiffe, welche das Umſchla⸗ 
gen des Paſſatwindes abwarteten. Die Engländer haben Aden vor 
19 Jahren in Beſitz genommen, als zuerſt der Ueberlandweg in Auf⸗ 
nahme kam; fie nahmen es mit Gewalt, fpäter trat es ihnen der 
Scheich, der es unmittelbar beherrſcht, dann der Imam von Mascat 
ab. Die Pforte überließ es ihnen. Als die Kanaliſtrungsfrage des 
Iſthmus von Suez auftauchte, und Lord Redcliffe fürchten mußte, nicht 
durchzudringen, beſetzten die Briten auch die Inſel, ſie hatten dabei 
den doppelten Zweck, die Pforte einzuſchüchtern und auch für die Zu⸗ 
kunft jeden Kanalbau von ihrem Gutdünken abhängig zu machen. Ein 


die Inſel befeſtigt, die Pforte aber hat ſogleich Anfangs, freilich nur 
ſchüchtern, reklamirt; ſpäter nahm ſie dieſe Beſitznahme immer zum 
Vorwande, um den Kanalbau zu hindern, wofür ſie jedoch andere als 
iefe Gründe hat. Sie widerſetzt ſich aus derſelben Urſache, aus wel⸗ 
er ſie ſich dem Eiſenbahnbau über die Landenge widerſetzte. Sie 
will Egypten und dem ſuzeränen Vicekönig die Wichtigkeit ſchmälern. 
Dieſe Depeſche erklärt den Artikel der „Patrie.“ 
Die Preßmaßregelung wird von der Pforte bereits eben ſo 


unſere Freunde nicht betrogen haben? 


9 


Lokalblättern unterſagt, über kirchliche Dinge zu ſprechen. Im Schoße 
der griechiſchen Gemeinde giebt es ſeltſame Vorgänge. Der Patriarchal⸗ 
ſchatz und das Nationalhoſpital gingen in andere Hände über und der 
Erzbiſchof von Salonich wird gezwungen, das Patriarchat von Alexan⸗ 
drien anzunehmen. 

Mehrere Miniſter ohne Portefeuille wurden ernannt; ſie 
gehören ſämmtlich der franzöſiſchen Partei an. Demnach glaubt man, 
die Pforte wollte damit Frankreich ein Kompliment machen. Unſere 
Korreſpondenz, die wir auf nächſteus aufſparen, giebt darüber andere 


Aufſchlüſſe. 
Aſien. 


Oſtindien. Nachträgliche Neuigkeiten aus Indien, welche uns 
heute in mehreren telegraphiſchen Privatdepeſchen und einem Telegramm 
des Indiahouſe vorliegen, enthalten intereſſante Mittheilungen über die 
nahende Kataſtrophe, aber ſie enthüllen gleichzeitig die Größe der 
Schwierigkeiten, mit welchen die Generale zu kämpfen haben. Es be⸗ 
ſtätigt ſich allerdings, daß Sir Colin Campbell über eine Armee von 
50,000 Infanteriſten und 10,000 Kavaleriſten kommandirt und über 
200 Kanonen zur Verfügung hat, aber dieſe Armee beſteht nur aus 
etwa 12,000 Europäern, während der Feind in Lucknau auf 200,000 
bewaffnete Männer angegeben wird, von denen etwa 70,000 aus ge⸗ 
dienten Truppen beſtehen. Man trägt in Kalkutta dieſen und andern 
Schwierigkeiten Rechnung und hat in der That Unterhandlungen mit 
den Feinden begonnen. Ein Vortheil iſt dadurch erzielt worden: 
Uneinigkeit im Lager der Rebellen. General Outram meldet offiziell, 
daß die größere Hälfte des Feindes die Hoffnung auf den Sieg ver⸗ 
loren habe und nicht kämpfen werde; eine Privatdepeſche aus Kalkutta 
ſagt ſogar, daß vielleicht ſchon mit der nächſten Ueberlandspoſt die 
Nachricht ankommen mag, daß die Inſurgenten in Lucknau ſich auf 
Gnade und Ungnade ergeben haben. Dies wird allerdings abgewar⸗ 
tet werden müſſen. Andere und vornehmlich die offizielle Depeſche der 
oſtindiſchen Kompagnie ſchildern die Befeſtigungsarbeiten des Feindes 
als ſehr ſtark. Die ganze Linie, welche Alumbagh von Lucknau durch 
einen Kanal trennt, iſt ſo ſtark verſchanzt, daß deren Wegnahme ſchwere 
Artillerie erfordert. Die grüne Fahne wurde von den fanatiſchen Füh⸗ 
rern aufgepflanzt und der Religionskrieg erklärt. Nena Sahib iſt 
fortwährend in Audh und hält den Zügel der Rebellion in Händen. 
Die neueſten Ergänzungsnachrichten laſſen den Zuſtand im Ganzen und 
Großen nicht im befriedigendſten Licht erſcheinen. In der Bombaypräſi⸗ 
dentſchaft bricht das Feuer des Aufruhrs fortwährend auf mehreren 
Punkten zugleich aus und Truppen müſſen dort in Bereitſchaft gehal⸗ 
ten werden, die im Nordweſten eine beſſere Verwendung erhalten 
könnten. Bengalen ſteht mehr oder minder noch in vollen Flammen 
und die ſteten Siege der engliſchen Generale führen immer nur zu 
neuen Siegen, die theilweiſe fruchtlos ſind, weil die Zahl der Feinde 
zu groß iſt. Die Dinapore⸗Meuterer ſind poſitiv in Calpee und haben 
ſich mit dem Gwalior⸗Kontingent vereinigt; ſie griffen eine britiſche 
Kolonne an, und wir erfahren über das Reſultat nur die zweideutige 
Nachricht, daß ſich die Rebellen in „guter Ordnung“ zurückgezogen. 
Aber gleichzeitig griffen ſie auch den befreundeten Radſcha von Chodarce 
an, deſſen Truppen rebellirten. Hierauf zogen die Inſurgenten mit 
den erbeuteten Kanonen nach Calpee zurück. Offenbar haben ſich in 
jüngſter Zeit mächtige Inſurgentenkorps zuſammengethan, davon gibt 
die Depeſche des Indiahoufe Zeugniß. Einer der Rebellenhäuptlinge, 
Nazim Mendee Duſſein, kommandirt 25,000 Mann und hat 25 
Kanonen; es iſt daſſelbe Korps, welches ſich mit einem andern Chef, 
Bundeh Duſſein Chukladar, vereinigen wollte und von General Frank 


folder Kanal würde ja dann von ihnen beherrſcht werden. Sie haben] geſchlagen wurde. Da wir erfahren, daß General Frank nicht mehr 


als 3500 Mann hatte, ſo erſcheint der Bericht, welchem zufolge der 
General die beiden feindlichen Häuptlinge mit einem Verluſt von 
„2600 Mann und 26 Kanonen“ geſchlagen haben ſollte, etwas fabel⸗ 
haft. Fabelhafter erſcheint er noch, wenn wir leſen, daß die Engländer 
„2 Todte und 16 Verwundete“ hatten. Offenbar ſind die Zahlen 
auf einer oder der andern Seite unrichtig. General Hope Grant's 
Brigade dringt glücklich in Audh vor. Am 23. Februar griff fie 
Meangunge, eine befeſtigte Stadt in Audh an, nachdem Breſche ge⸗ 


gut als von den europäiſchen Regierungen verſtanden. Sie hat den ſchoſſen war, ſtürmte das 53. Regiment und reüſſirte. Der Feind ver: 


Nein und tauſendmal nein. in den Sechzigern, hatte die Grenzen des Tarn⸗ und Garonne⸗Depar⸗ 


Jedenfalls ließ Keiner von uns auch nur den entfernteſten Gedanken tements noch nie überſchritten, als er ſich im vorigen Monat entſchloß, 


daran in ſich aufkommen. 


Ich glaube, weder vorher noch nachher, in Begleitung feiner Frau, feiner drei Kinder, feiner alten Magd und 


während der ganzen Dauer unſeres Wüſtenzuges, find wir jemals feines Hundes, die Reiſe nach der Hauptſtadt, dem Mekka der Pro: 


ſchneller marſchirt, als an dieſem Tage, und fo groß war die Macht] vinzen, anzutreten .. 
der neugeweckten Hoffnung, daß die Krankenſtühle unſerer Kameele heute | er, von 
Merkwürdig genug war dabei fer, 


keinen einzigen neuen Inſaſſen erhielten. 


Als Herr Raſſignac in Paris eintraf, ſucht 
Frau, Kind, Magd und Hund umgeben, ſeine zahlreichen Kof⸗ 
Kiſten, Schachteln und Packete auf einen Haufen zu vereinigen, 


unſer Zug jedoch ſtiller als je, und faſt lautlos das Schweigen, in] während die Octroibeamten in dieſer Bagage wühlend, inmitten einer 
welchem er daherzog. Wahrhaftig, es hatte in den letzten Tagen vor: | Menge von Paſteten, Würſten, Feigen, Trauben, einen kleinen Korb 
her der Scherze und des Gelächters ſchon wenig genug gegeben, und ſentdeckten, in welchem nicht mehr und nicht weniger als 36 Lerchen 
heute, da wir mit jedem Schritt der Erfüllung einer froheſten Ausficht | enthalten find, Die Octroibeamten beeilen ſich, ein Protokoll wegen 
näher kamen und alle Herzen von Hoffnung neu belebt ſchlugen, heute „Transport von Wildpret außer der Jagdzeit“ aufzunehmen, was 
hatten unſere Kompagnie⸗Witzbolde auch nicht das mindeſte Scherzwort Herrn Raſſignac jedoch durchaus nicht kümmert, da er ja doch 
in Bereitſchaft? Aber im Grunde war die Sache ſehr erklärlich. Kei-] nicht aus dem Seine-Departement iſt. Er inſtallirt feine Familie in 
ner von uns hatte Zeit, an etwas anderes zu denken, als an die an⸗ Paris, beſieht mit ihr die Boulevards, das Palais⸗Royal, die Tuile⸗ 
gekündigten Waſſergruben, und Jeder verſenkte all ſein Denken in die rien und den Pflanzengarten, und bringt ſie nach zwoͤlftägigem Auf⸗ 
Freuden derſelben. Während Alles ſchwieg, jubelte um ſo lauter den enthalte glücklich und wohlbehalten nach Caſtel⸗Sarrazin zurück. Dort 
ganzen Tag über in unſerem Innern der Ruf: Waſſer! Waſſer und erhält er, vergnügt am Kamine figend und zur Verdauung des eben 
wieder Waſſer! Wir ſollen wieder einmal trinken können, fo viel wir | beendigten Diners, von dem in Paris Geſchehenen und Erlebten ſpre⸗ 
wollen, und ohne daß uns der einzelne Tropfen aufs Aengſtlichſte zu⸗ chend, eine Vorladung, vor dem Zuchtpolizeigericht von Paris — 812 
gemeſſen wird! und wir ſollen uns, jede Fiber unſeres Weſens lehzt| Kilom. von feinem Kamine entfernt — zu erſcheinen. Der entſetzte 
darnach, wieder einmal ordentlich waſchen können! Und endlich, da] Gutsbeſitzer packt von Neuem ein, ſtopft ſeine Koffer neuerdings mit 
liegen ſie vor uns, ſechs bis faſt an den Rand gefüllte große Gruben! Paſteten, Würſten und anderen Eßwaaren voll und langt gerade nach 
Und jetzt bricht das Schweigen des ganzen Tages in ein unermeßliches] der anberaumten Verhandlungsſtunde und nach ſeiner Verurtheilung 
Hurrahgeſchrei, und Alles, Menſchen und Kameele durch einander, due Kontumaz an. Er legt ſogleich Verwahrung ein, und macht ſich 
und ſtürzt nach dem Waſſer. Aber die Spahis verwehren den Zugang.] daran — den neuen Termin in Gottesnamen in Paris abzuwarten, 
Bald iſt längs der Ränder ſämmtlicher Gruben eine dichte Poſtenkette[als er von Caſtel⸗Sarrazin einen niederſchmetternden Brief erhält; 
ausgeſtellt, mit den ſtrengen Befehl, Niemanden an die Gruben heran- ſeine Frau, durch die Abweſenheit ihres Gemahls und durch den Pro⸗ 
zulaſſen. Das Waſſer muß erſt von den die Expedition begleitenden] zeß in Angſt und Schrecken lebend, war gefährlich erkrankt; fein jüng⸗ 
erzten unterſucht werden und der Kommandant die Eintheilung der] ſter Sohn hatte ſich in Paris die Grippe geholt und der Hund war 
ruben verfügen. Es dauert nur ein paar Minuten, und den ganzen] durchgebrannt, um den vermißten Herrn zu ſuchen. Herr Raſſignac 
Tag über haben wir uns ruhig und freudig in Geduld gefaßt, aber beſinnt ſich nicht lange; er legt die 812 Kilom. von Neuem zurück, 
jezt kommen uns dieſe wenigen Minuten wie Ewigkeiten vor und das kommt in Caſtel⸗Sarrazin an, tröſtet ſeine Frau, verordnet dem Sohn 
lachende Waſſer vor Augen empfinden wir Tantalusqualen. Können einen Thee, welchen er als Knabe auch bekam, ſucht und findet den 
denn dieſe unglückſeligen Quackſalber gar nicht zu Ende kommen 21 entlaufenen Hund und ſteht nun, nach einer abermaligen Reiſe, vor 
In die Hölle mit den vermalmedeiten Pflaſterkaſten! Schlagt fie todt, dem Zuchtpolizeigericht. Trotzdem Herr Raſſignae alle Hände voll der 
wenn fie mit ihrem Koſten nicht fertig werden wollen! Ein wahrer ausgezeichnetſten Certifikate aller Behörden des Tarn⸗ und Garonne⸗ 
Sturm von Verwünſchungen ergießt ſich über unſere armen Doktoren!] Departements hat, iſt er dennoch nichts weniger als ruhig, und erſt, 
Endlich aber iſt Alles beendigt; eine Grube wird uns zum Waſchen] nachdem der Präſident ihn wohlwollend ermuthigte, beginnt der Ange⸗ 
unſerer Körper, eine zweite zum Waſchen unſeres Zeuges, eine dritte] ſchuldigte wie folgt: „Ich bitte das Gericht ganz unterthänigſt, glau⸗ 
zum Tränken der Pferde und Kameele, und die übrigen unſerem Durſte ben zu wollen, daß ich nie im Geringſten daran dachte, etwas Ver⸗ 
und zur Füllung unferer Schläuche für den Weitermarſch angewieſen. botenes zu thun. Ich wußte nicht nur nicht, daß die Jagd, welche 
Der Augenblick ſüßer Labung nach langen Leiden iſt da und wir feiern bei mir zu Haus noch offen war, in Paris ſchon geſchloſſen iſt, fon- 
ein oh, wie wonnevolles Feſt wahrer Wiedergeburt! dern ich kann Sie auf Ehre verſichern, daß ich gar nichts von den 
— unſeligen Lerchen wußte. Erſt ſpäter brachte ich es heraus, daß 
[Ein Reiſeabenteuer à la Hampelmann.] Herr Raſſignac, mein jüngſter Sohn, der jetzt die Grippe hat, ſie hineinſtopfte, um 
ein reicher Gutsbeſitzer von Caſtel⸗Sarrazin, ein ſchöner kräftiger Greis! mich zu überraſchen.“ — Der Präſident: Wir glauben Ihnen, mein 
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a.“ 


lor 500 Todte und vier Kanonen; die Engländer zwei Offiziere und 
Eine ſtarke Abtheilung Rebellen brach in Ghorachpore 
ein, wurde jedoch mit großem Verluſt und Wegnahme ihrer Kanonen 
Die Truppenmacht unter Sir Hugh Roſe 
beſetzte das Fort von Barodia, wurde jedoch vom Feinde angegriffen 
und es daher vom Kommandirenden räthlich gefunden, die Paſſage 
von Mudinpore zu foreiren und ſich den Weg nach Ihanſi zu bahnen. 
Ohne Zweifel, Lucknau abſorbirt gegenwärtig den größten Theil der 
Der kemmandirende General ſchreibt: 
„In fünf Tagen eröffne ich das Feuer und in zweimal fünf Tagen 
Iſt dies geſchehen, dann wird die Armee 
in Colonnen getheilt und ſäubert das Land von den einzelnen Horden. 


18 Mann. 


in die Flucht geſchlagen. 


Kraft Englands in Indien. 
muß Lucknau uns gehören.“ 


g (D. A. 3.) 
Amerika. 


Waſbington, 12. März. [Die Beſtechungs⸗Unterſuchun⸗ 
gen. — Commodore Perry.] Neben den jetzt immer noch end⸗ 
und erfolgloſen Verhandlungen des Senats über die Kanſasfrage zie⸗ 
hen vorzugsweiſe die Unterſuchungen der verſchiedenen Beſtechungs⸗ 
Affairen die Aufmerkſamkeit auf ſich. Der Tarif⸗Ausſchuß iſt durch 
die hartnäckige Weigerung Wolkotts, irgend einen Aufſchluß über die 
Verwendung der ihm zur Verfügung geſtellten Beſtechungsſumme zu 
Er wird über die mageren Reſul⸗ 
tate, die er bis jetzt erzielte, noch vor Ende dieſes Monats Bericht er⸗ 
ſtatten. — Die Kommiſſion, welche mit der Unterſuchung des Fort 
Snelling⸗Schwindels beſchäftigt iſt, hat Herrn Rice, erwählten 
Senator für Minneſota, als Zeugen vorgeladen; er weigerte ſich aber, 
der Vorladung Folge zu leiſten, und ſtützte ſich auf ſein Vorrecht als 
Republikaniſche Blätter theilten gerücht⸗ 
weile mit, daß zwei „hochſtehende“ Demokraten, ein geweſener und ein 
gegenwärtiger Kabinetsminiſter, in Beſtechungsaffairen verwickelt ſeien, 
gegen welche die Lawrence'ſchen Tarifbeſtechungen nur Kinderſpiele ſeien. 
Das eine Gerücht beſchuldigt den vorigen General-Poſtmeiſter Campbell, 
von der Bank of Penſylvania 25,000 Dollars als Vergütung für 
ſeine Bemühungen in dem Abſchluſſe des Kaufkontraktes über das 11 

ie 
Bundesregierung kaufte das alte Bankhaus, um es für das Poſtamt 
einzurichten, und zog in dem Handel den Kürzeren, weil Herr Campbell 
Das zweite Ge⸗ 
rücht behauptet, die Unterſuchung des Fort Snelling⸗ und Wilkinſon 
Point⸗Schwindels werde den Beweis liefern, daß Kriegsſekretär Floyd 
dieſer Angelegenheit nicht fremd geweſen ſei; doch erwartet man ande: 
rerſeits mit Gewißheit, daß beide hochſtehende Männer die Unterſuchung 
fiteng betreiben und jene Gerüchte widerlegen werden. — Am 4. März 
ſtarb Kommodore Matthew G. Perry, der Befehlshaber der Japan⸗ 
Er trat im Jabre 
1809 in den Seedienſt, in dem er ſich während des Krieges mit Eng⸗ 
Vom Jahre 1816 bis 1848 diente er in 
Im merxikaniſchen Kriege übernahm er nach 
dem Tode des Kommodore Connor den Oberbefehl über das Blokade— 
Geſchwader und leitete das Bombardement von Veracruz. Von 1852 
Nach ſeiner Rückkehr 


geben, in ſeinen Arbeiten gelähmt. 


Mitglied des Bundes⸗Senats. 


Gebäude dieſer Bank in Philadelphia angenommen zu haben. 


von dem Werthe alter Gebäude nicht viel verſteht. 


Expedition, im 63ſten Lebensjahre, an der Gicht. 


land rühmlichſt hervorthat. 
verſchiedenen Eigenſchaften. 


bis 1854 befehligte er die Japan-Expedition. 
hielt er ſich die meiſte Zeit zu New⸗Nork auf. 


— — —— — ſ—— — —¼— ERSERrE Totmnnann. 


Proninziul-Zeitung. 


Breslau, 5. April. Dem Herrn Ober-Konſiſtorial⸗Rath Prof. 
Dr. Middeldorpf iſt der rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen: 


laub verliehen worden. 


e Es wird beabſichtigt, in Städel Kranowitz eine neue Gendar⸗ 
merie⸗Station zu errichten und ſoll die höhere Genehmigung dazu be: 
reits ertheilt fein. 


Herr Kammer: Mufttus P. Lüſtner beabſichtigt zwei Quar⸗ 
tett⸗Soireen zu geben, und zwar die erſte nächſten Freitag den 
9., die zweite Dinstag den 13. April. Das uns vorliegende Pro⸗ 
gramm zeigt die Namen: Haydn, Mozart, Beethoven, Men— 
delsſohn, Spohr, Schumann. Bei der großen Sorgfalt, welche 


Herr. — Hr. Raſſignac: Wenn Sie wüßten, Herr Präſident, wie 
ſehr ich über 36 miſerable Lerchen erhaben bin! — Der Präſident: 
Wir ſind davon überzeugt; aber das Geſetz iſt formell und Sie ſind 
überführt, Wildpret zur verbotenen Zeit transportirt zu haben. — 
Hr. Raſſignac: Unglückliches Kind, das feinem Vater einen Spaß 
machen wollte, denn es weiß, wie gerne ich Lerchen eſſe, und der nun 
Schuld iſt, daß ich ſeit 5 Wochen hin- und herreiſe, wie der ewige 
Jude von Eugene Sue und 4872 Kilomet. zurücklegen mußte, was 
leicht zu zählen iſt, 6 mal 812 iſt 4872, ohne die Rückreiſe von Tarn 
und Garonne und die Strafe, die ich zu zahlen haben werde. — Das 
Gericht wollte nicht ſtrenge fein und begnügte ſich mit Auferlegung 
einer Geldbuße von 50 Frks., die Herr Raſſignac mit wehmüthiger 
Freude entrichtete, um zum letzten male die 812 Kilometers nach der 
Heimat zu durchfahren, nach Caſtel-Sarrazin, das er, wie er hoch und 
theuer ſchwur, nicht mehr verlaſſen wird. N 


Folgendes ſchauderhafte Drama] ſoll ſich jüngſt im Ge 
fängniſſe zu Alton (Illinois) zugetragen haben: Einer der Verhafteten, 
mit Namen Hall, wollte ſich um jeden Preis die Freiheit verſchaſſen, 
was er auf folgende Weiſe zu bewerkſtelligen ſuchte. Als der Auſſeher 
Ctabb ſich gerade allein und ohne Unterſtützug am Gange befand, 
verſetzte er ihm einen heftigen Schlag auf den Kopf und ſchleppte ihn 
ſogleich in eine der Zellen, die er abſperrte und deren Thür ſo gut es 
ging, verbarikadirte. Ehe ſein Opfer noch zur Beſinnung kam, hatte 
er ihm ſchon die Hände auf den Rücken gebunden. Hierauf, als 
Crabb wieder zu ſich kam, half er ihm ſich zu erheben, ſtellte ihn gerade 
der Thür gegenüber und ſetzte ihm ein ſcharf zugeſpitztes Meſſer an die 
Bruſt, mit dem Bedeuten, daß er ihn tödten werde, wenn man ihn 
nicht unverzüglich in Freiheit ſetze. Die Nachricht von dieſem Angriff 
ward bald bekannt und Oberſt Buckmaſter erſchien mit einigen Leuten, 
die jedoch vor der verſchloſſenen Thür halten mußten. Man parla⸗ 
mentirte und Hall, fein Meſſer feſt an Crabb's Bruſt geſetzt, ſchwur 
alſogleich den Wärter zu ermorden, falls man den geringſien Angriff 
gegen ihn unternehme. Er flellte folgende Bedingungen: 1) daß man 
ihm einen Revolver übergebe, den er ſelbſt laden werde, eine gewöhn⸗ 
liche Civilkleidung und 100 Dollars; 2) daß man ihn in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen außerhalb der Stadt führe, und Crabb ſo lang an 
ſeiner Seite bleiben müſſe, als es ihm gutdünke. — Die Unterhand⸗ 
lung zog ſich in die Länge, wurde aufgegeben, wieder angeknüpft, und 
dauerte, ohne zu einem Abſchluß zu gelangen, da man Crabb nicht 
aufs Spiel ſetzen wollte, den ganzen Tag und die ganze Nacht fort. 
Am andern Morgen 9 Uhr kam man endlich zu folgendem Entſchluß. 
Das Frühſtück für Hall war herbeigebracht, doch weigerte ſich dieſer, 
die Thür zu öffnen, ehe ſich Alles entfernt, man ſtellte ſich, als gebe 
man dieſem Begehren nach, während in der That auf jeder Seite der 
Thür einige Wächter unbeweglich ſtill zurückblieben. Bald darauf öff⸗ 
nete ſich die Thür ſo weit, um den Arm des Gefangenen durchzulaſſen, 
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unſer tüchtiger und gewiſſenhafter Lüſtner auf das Einſtudiren ver: 
wendet, läßt ſich einem ſchönen Genuſſe entgegenſehen, und wünſchen 
wir dem Unternehmen unſeres alten Freundes eine recht warme Theil⸗ 


Heſſe. 


nahme. 


Breslau, 31. März. Heute erlebte die Hofkirche eine doppelte Feier. 
Da einſtweilen in ſie das Militär mit ſeinen vorgeſchriebenen Andachtsübun⸗ 
gen gewieſen iſt, weil in St. Barbara die Eliſabet⸗Gemeinde wegen des Unfalls, 
der ihre liebe Kirche betroffen, eine Zufluchtsſtätte gefunden hat, ſo beging heute 
Vormittags nach 9 Uhr dort ein Theil des 11. Infanterie⸗Regiments Beichte 


und Nachtmahl unter Leitung des Diviſions⸗Predigers Freiſchmidt, und unter 
Begleitung abwechſelnder, militäriſch⸗kirchlicher Chorgeſänge. 
währte kaum % Stunden. 


gers unter deſſen Segenswunſche eine allgemeine Abſolution. 
war mit 2 Kerzen, einem Kruzifixe, und, nach reformirter 
eine weiße Hülle ganz überdeckten, Abendmahls⸗Geräthen beſetzt; die Ausſpen⸗ 
dung von Brodt und Wein die altlutheriſche. 


erſten Artikel des apoſtoliſchen Glaubens⸗Bekenntniſſes. Der Erfol 
freulich; die Theilnahme der Erwachſenen eine viel zu geringe. 
das Letztere zugehen? E. a. w. P. 


Steinau, 3. April. 


Am 29. vorigen Monats ereigneten 


Schiffer, ohne die verordneten Vorſichts-Maßregeln zu treffen, bei 
Lauf die Brücke paſſiren wollten, dabei aber an die Stoßpfähle der 
Eisbrecher gefahren find; hierdurch erlitt das eine der Fahrzeuge ſchwere 
Beſchädigungen, das andere iſt untergegangen. 
ermittelt worden, ſind die Verunglückten 1. der Schiffer Blau aus 
Tſchirne, Beſitzer der Jacht III. 1178, mit 1000 Ctr. Rapskuchen 
beladen. Derſelbe fuhr mit der Vorderkaffe ſeines ganz neuen, die 
erſte Reiſe machenden Schiffes direkt auf den erſten Stoßpfahl des Eis⸗ 
brechers Nr. 9, zwar ſo, daß das Fahrzeug ſofort hiervon abprallte, 
mit der Vorderkaffe gegen den nächſten Eisbrecher geſchleudert wurde, 
und ſich nun mit dem Boden quer vor den gedachten Eisbrecher legte. 
Das Schiff hat bedeutende Beſchadigungen erlitten, wird aber durch 
eine umfaſſende Reparatur wieder in brauchbaren Stand geſetzt 
werden können. Die Ladung iſt bis auf circa 8 Centner verloren. 
2. Der Scheffer Kronig aus Margareth kam mit feinem Schiff III. 
743, mit Granitplatten beladen, des Abends gegen 8 Uhr, alſo nach 
Sonnenuntergang, zu einer Zeit, wo die Schiffe nicht mehr fahren 
ſollen, ohne daſſelbe nach Vorſchrift zu hemmen, in voller Fahrt an 
der Brücke an, ſtieß gegen den erſten Stoßpfahl des Eisbrechers Nr. 8, 
legte ſich ſofort quer vor die Eisbrecher Nr. 8, 7 und 6, und ſank 
mit der Ladung in den Grund. Die Seitenwände mit der Vorder: 
kaffe brachen ab, und die Ladung liegt nun auf dem Boden des Schif⸗ 
fes vor dem Brücken⸗Durchlaß und der nächſten Jochweite, wie ſie über 
Waſſer im Schiffe gelegen hat. 

Wenn auch bei dem jetzigen Stande des Waſſers noch eine bedeu⸗ 
tende Tiefe im Bröcken⸗Durchlaß vorhanden, fo kann moͤglicherweiſe 
doch bei zunehmendem Abfall deſſelben die verſunkene Steinmaſſe dem 
Durchlaſſe der Schiffe hinderlich werden. Kronig ſoll noch rechtzeitig 
von dem, beim Herauswinden des Blauſchen Schiffen beſchäftigten 
Strommeiſter und deſſen Arbeitern durch Zuruf zum Umlegen ſeines 
Fahrzeuges aufgefordert und dieſe Aufforderung auch noch von einem 
in der Nähe am rechten Oderufer liegenden Schiffer und von dem Auf⸗ 
ſeher der Brücke wiederholt worden ſein. Sowohl Kronig als ſein 
Schiffsknecht befanden ſich in größter Lebensgefahr; ſie konnten ſich nur 
mit Mühe in den bereits gleichfalls mit Waſſer angefüllten Handkahn 
retten und über Waſſer halten, da ſie keine Ruder zur Hand hatten 
und nachdem ſie weit unterhalb der Brücke vom Strome fortgeführt 
waren, nur noch mit Mühe von herbeieilenden Kähnen wieder zu Lande 
gebracht werden. Nach Angabe des Kronig ſoll die Ladung nach Stet⸗ 
tin beſtimmt und nicht verſichert geweſen ſein; derſelbe hat neben dem 
Verluſt des Schiffes und der Ladung auch feine ſämmtlichen im Schiffe 
befindlichen Sachen und Papiere verloren. 


und in dieſem Momente wurde eine Stange zwischen dieſelbe geſteckt. einer Eröffnung im Mai eingegangen worden. 


Der Intendant rief Crabb zu, ſich zu vertheidigen, dieſer ſprang gegen 
die Thür, welche ſich öffnete, jedoch ehe er noch den Gang erreichen 
konnte, ſank er bereits von neun Meſſerſtichen, ſieben im Rücken und 
zwei im Arm, getroffen zu Boden. Nachdem dieſer hinausgezogen 
war, gelang es dem Gefangenen aufs neue, die Thür zu verſchließen. 
Er weigerte ſich ſtandhaft, ſich zu ergeben. Man gab ihm einige Mi⸗ 
nuten Bedenkzeit und gab endlich Feuer auf ihn. Die Kugel traf ihn 
am Haupte beim linken Ohre und zerſchmetterte ihm das Hirn; er 
lebte indeß noch ſo lange, um eingeſtehen zu können, daß er fünf 
Menſchen getödtet. Uebrigens ſtarb er, ohne ein Zeichen von Reue 
von ſich zu geben. Man hat ſehr wenig Hoffnung, Crabb, der im 
Hoſpital liegt, zu retten. 7 


[Das neue Opernhaus von Coventgarden], das am 15. 
Mai eröffnet werden ſoll, wird ungefähr jo groß wie die mailänder 
Scala werden. Einſtweilen ſind nur die Außenmauern fertig, und 
zeigen ein längliches Viereck von 122“ Fronte und 240° Tiefe, Die 
Höhe des Gebäudes beträgt 100 und um das ſchwere Eiſendach tra: 
gen zu können, ſind die Mauern doppelt, mit queren Scheidewänden 
aufgeführt. Im Innern wird ſtatt der 5 übereinander gethürmten 
Logenreihen des alten Hauſes das neue blos 3 enthalten. Die 4. u. 
5. Etage wird zu offenen Sitzreihen verwendet. Jedes Stockwerk der 
drei unterſten Reihen enthält 36 geräumige Logen, die von einander 
vollſtändig getrennt fein, und in der Höhe 97 6“ meſſen werden. 
Rechts befindet ſich die königliche Loge mit einem daranſtoßenden 
Salon, Boudoir und Gewächshauſe; eine ähnliche aber kleinere Loge 
hat ſich der Herzog von Bedford, als Grundherr, vorbehalten. 
Sämmtliche Logen münden in geräumige Korridors, und dieſe in breit- 
angelegte Treppen. Die größten von dieſen treffen in der Eingangs⸗ 
halle zuſammen, während die Haupttreppe von der Halle nach dem 
großen gemeinſchaftlichen Logenſalon (bier Coush-room genannt, ähn⸗ 
lich dem franzöſiſchen Foyer, aber von ungleich größerer Ausdehnung, 
da er allen Logen gemeinſchaftlich dient) hinaufführt. Dieſer Saal, 
der 80 Fuß lang und 30 Fuß breit, ſoll mit beiſpielloſer Pracht aus⸗ 
geſtattet werden und ſteht durch hohe Glasthüren mit dem vordern 
großen Balkone in Verbindung, von wo es an ſchönen Sommeraben⸗ 
den möglich fein wird, einen Blick auf den Police⸗Court von Bow: 
ſtreet und die benachbarten ſchmutzigen Höfe zu werfen. Dieſe düſtere 
Umgebung zu verſchönern, wird die Arbeit des Spätſommers und 
Herbſtes werden. Dann ſoll mit dem neuen Anbau begonnen wer⸗ 
den: einer langen breiten Gallerie aus Glas und Eiſen, die mit dem 
Coventgarden⸗Markte in Verbindung ſtehen wird und zum Central⸗ 
blumenmarkte Londons beſtimmt iſt. An Theater⸗Abenden gut beleuch⸗ 
tet, wird dieſer Blumengarten allerdings das herrlichſte aller Foyers 
werden, zumal er mit Statuen und Springbrunnen geſchmückt werden 
fol. Einſtweilen find große Wetten für und wider die Möglichkeit 


ge. Das Ganze 
0 Nach der vorgeſprochenen Beichte erfolgte von 
Seiten der Konfitenten ein lautes, gemeinſames Ja, und von Seiten des Beichti⸗ 
Der Altartiſch 
Weiſe, mit, durch 


un, Der Ober⸗Prediger Reizenſtein 
aſſiſtirte. Die Seitengewehre nach altem Brauche, den ein heiliges Gefühl 
diktirt haben mag, waren abgelegt. — Nachmittags auf dem Altarplatze voll⸗ 
zog Paſtor Faber die Prüfung der zahlreichen Konfirmanden von der Hof⸗ 
kirchen⸗Gemeinde mit gewohntem, würdevollen Freiſinn, hauptſächlich über den 
war er⸗ 
ie mochte 


ſich dei der hieſigen Oder⸗Brücke zwei Unglücksfälle, indem zwei 


dem noch hohen Waſſerſtande von 8“ am ſteinauer Pegel, im vollen 


Nach dem, was bisher 


| 

fl. Grünberg, 4. April. [Realihule — Gewerbeverein. — 
Sonnenfinſterniß.] Der Beſuch der Realſchule ift im Steigen und wird 
namentlich auch von auswärtigen Schülern in noch weiterer Ausdehnung er⸗ 
folgen, wenn die Nachwehen der letzten Zeitbedrängniſſe verſchwunden ſein wer⸗ 
den. Es wird jener höheren Bildungs⸗Anſtalt durch eine trefflich geleitete Pri⸗ 
vat⸗Vorbereitungs⸗Schule vorzüglich in die Hände gearbeitet. Ebenſo e 
wir uns zweier wacker geleiteter Privat⸗Mädchen⸗Schulanſtalten, deren 
hungs⸗Fähigkeit neben einander die zeitherigen vielſeitigſten Zweifel immer m 
überwindet. Nicht minder iſt auch für den mittleren und elementaren Unter 
richt gut geſorgt, gleichwie für die hieſige Gewerbeſchule eine durchgreifende 
Erweiterung und Verbeſſerung beabsichtigt wird. Letztere iſt ein Inſtitut 
biejigen Gewerbe- u. Garten⸗Vereins, der vor Kurzem fein 23. Stiftung 
Feſt feierte, nachdem er kurz vorher auf weitere 3 Jahre ſeinen Vorſtand er 
neuet hatte. — Unſer neulicher Bericht über die hier vortrefflich möglich gewe“ 
jene Beobachtung der letzten Sonnenfinſterniß hat die gewünſchte kompl 
tente Beurtheilung der wahrgenommenen ſichelförmigen Schatten, oder vielm 
„chelförmigen Lichter“ gefunden. Sie werden nicht blos als bei Sonnenfinſtel“ 
niſſen wirklich vorkommend zugegeben, ſondern auch wiſſenſchaftlich ſehr über 
zeugend, als eine nothwendige Folge der Geſtaltänderung der Sonne e 
Ein näheres Eingehen hierauf dürfte in dieſem Bericht zu weit führen. 

SS Schweidnitz, 4. April. [Phyſiognomie der Jahres 
zeit. — Geſundheitszuſtand. — Schulprüfungen. — Wohl 
thätigkeit.] Die milde Temperatur in den letzten Tagen des ver⸗ 
wichenen Monats hat den Schnee auf den benachbarten Berghöhen ſeht 
zum Schmelzen gebracht, und unſere Weiſtritz, die in dem größten Theile 
des Jahres an vielen Stellen trockenen Fußes überſchritten werden kann, 
hat jetzt einen anſehnlichen Waſſerreichthum. In Folge der letzten Kälte 
war das Erdreich, da in unſerer Gegend in dieſem Winter überhaupt 
ſehr wenig Schnee gefallen iſt, ziemlich tief gefroren. Die Winde ha⸗ 
ben in den letzten Tagen die Felder ſehr ausgetrocknet, und etwas Re⸗ 
gen ſcheint den Oekonomen ſehr wünſchenswerth. > 

Der raſche Temperaturwechſel influirt nachtheilig auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand; unter dem jüngeren Alter, das in der erſten Hälfte des 
Winters von der Maſernepidemie ſehr heimgeſucht war, graſſirt zum 
Theil das Scharlachſieber und tritt gefährlich auf. Ueberhaupt iſt die 
Sterblichkeit, wie gewöhnlich um dieſe Jahreszeit, bedeutender. 

In der erſten Hälfte der Charwoche ſind die öffentlichen Schulprü⸗ 
fungen beendigt worden; im Allgemeinen war die Betheiligung feiten® 
des Publikums, wenn die beiden höheren Toͤchterſchulen ausgenommen 
werden, nicht bedeutend, und doch hält Referent eine ſolche Pflicht für 
alle, die zu der Patronatöbehörde oder als Eltern und Vormünder der 
hi zu den Lehrern irgendwie in einer Beziehung ſtehen, für u 
erläßlich. 

Bei der evangeliſchen Gemeinde find in der Charwoche die Einſeg⸗ 
nungen der Konfirmanden von den Geiſtlichen vollzogen worden. DIE 
beiden hieſigen Logen haben in dieſem Jahre, da die ſeit einigen Jah⸗ 
ren übliche Chriſtbeſcheerung am letzten Weihnachtsfeſte ausgefallen war, 
eine Anzahl armer Konfirmanden mit Kleidungsſtücken beſchenkt, die 
denſelben am Sonntage vor der kirchlichen Einſegnung in dem Lokal 
der Loge „zur wahren Eintracht“ unter angemeſſener Feierlichkeit übel 
geben wurden. | 


„Reichenbach, 5. April. Die höhere Tühterfhule am biefigen Orte 
deren Uebernahme durch Fräulein Kaysler wir erſt jüngſt meldeten, hat bereits 
wiederum eine neue Leitung erhalten, indem Herr Inſtikutsrektor Jahn vieſelbe 
gleichzeitig mit feinem Erziehungsinſtitut für Knaben unter ſeine Direktion 3 
nommen bat. -- Die jüngſt ſtattgefundene öffentliche Prüfung der Anſtalt Des 
Herrn Rektors Zahn hat mancherlei vorgelegenen ungünſtigen Umſtänden UM 
geachtet ein befriedigendes Reſultat erzielt. — Hoffentlich wird nunmehr bei 
gnerkennungswerthen Streben des Herrn Zahn und bei deſſen Sorge für gute 

rkräfte das Vertrauen zu der Töchterſchule, welches daſſelde durch den fort 
währenden Wechſel theilweiſe eingebüßt w " ir glauben den 
Eltern der Schülerinnen in dieſer Beziehung beruhigende Verſicherungen, baſitt 
ü Verſprechungen und die Perſoͤnlichteit des Herrn Rektor Zahn, abgeben 
zu können. 


Das vor einiger Zeit durch die Kapelle des Herrn Bilſe aus Liegnitz gege⸗ 
Fa 8 au überaus zahlreich beſucht, und bereitete einen hier ſelten ge 

otenen Genuß. 

Schon früher haben wir in dieſer Zeitung Gelegenheit ergriffen, auf — 
Mangel an weichem Waſſer in unſerer Stadt hinzuweiſen, und die Ausfüh 
rung eines vor langen Jahren projektirten Waſſerleitungsbaues zu empfehlen. 
Neuerdings iſt dieſe Angelegenheit wieder zur Sprache gebracht worden, und 
es ſteht jetzt die Bildung eines Komite's in Ausficht, welches die Beſchaffung 
der Kapitalien durch Aktian anregen und die Ausführung in die Hand n 
men will. — Durch den bereits ſeit mehreren Jahren verſtorbenen M j 

(Fortjegung in der Beilage.) 


l — Her Majeſty's — 
die große Oper — ſoll noch im April und zwar mit den Hugenotten 
(Fräulein Tietjen's Valentine) eröffnet werden. N 


[Ueber die ſozialen Zuſtände in der Hauptſtadt del 
nordamerikaniſchen Union, in New⸗Nork!, ſchrieb unl 
ein amerikaniſches Blatt, der „New⸗Nork Herald“: „Die Zunahme 
Verbrechen in dieſer Metropole iſt in den letzten Wochen wahrbal 
ſchaudererregend geweſen. Die ſtärkſten Züge aus dem Räuberlebt 
in Kanſas erblaſſen vor der ſchrecklichen Wirklichkeit, die jeder Tag un 
jede Nacht in dieſer Stadt gebiert. Unſere Straßen wimmeln im vol 
len Sinne des Wortes von wilden Unmenſchen, und die von denſe 
begangenen Scheußlichkeiten dürften nur von denjenigen der Sipahis!“ 
Cawnpur und Delhi übertroffen werden. Junge Mädchen, wie arm 
alte Frauen fallen gleichmäßig als Opfer unſerer ſtädtiſch erzogenel 
Karaiben, während unſere jungen Tigerfprößlige das Garrottiren 
ein Handwerk und Geſchäft betreiben, indem ſie ohne Unterſchied übt 
einfame Fußgänger herfallen, deren Ausſehen ihnen ein Portefeuille, e 
Uhr oder Diamantnadel als Beute verheißt. Die ſcheußlichſten Loch, 
und Schlupfwinkel aller Art, die unſere Stadt unterhöhlen, 
Rattenlöcher unter einem Fruchtboden, haben, wie es ſcheint, 
Banditen, Räuber und Vagabunden jeder Art zu einem großen . 
neval des Nerbrechens in unſere Straßen geſchleudert.“ Die Einze 10 
ten ihrer Gräuelthaten füllten mehr als ſechs Spalten des „Herald 


[Das Idiaton.] Wir verdanken dieſe neueſte glückliche Grfinpund, ze 
ſicheren Beſeitigung des akuten, rheumatiſchen und chroniſchen Zahnſchm Dr. 
der Intelligenz und dem ämſigen Forſchen eines jungen Chemikers, Herrn . 
Breslauer, welcher das Idiaton dem rühmlichſt bekannten Zahnarzt, Herrn Dr.? 
born in Berlin — praktiſchen Prüfung übergeben hat. Letzterer wandte es 
fach mit dem glücklichſten Erfolge an, jo daß die gewünſchte Wirkung ni 
vollſtändig erreicht, ſondern bei Weitem übertroffen wurde. Dr. Alborn 
dete es bei akutem Zahnſchmer; mit dem beſten Erfolge an, indem die Sch Her 
zen augenblicklich und für die Dauer beſeitigt wurden; ferner bei rheuma 
und chroniſchem Schmerz in und um den betreffenden Zahn und auf B ge 
wolle in das Ohr applizirt, hat es das Leiden nach 1—2 Tagen dauernd 
hoben, während Linderung augenblicklich eintrat. (Berl. 3.) 


Die amerikaniſche Dampf⸗Fregatte „Niagara“ ſollte am 6. 5 
von New. Pork nach England abgehen. Sie hat diesmal 100 Aich | 
weniger Beſatzung als im vorigen Jahre, um für das delegrarhein 
Tau, das Amerika mit Europa verbinden ſoll, mehr Raum zu Segle 
nen. Es iſt nach der Behauptung der Amerikaner der beſte 
der Welt. Dabei iſt es das größte Schiff der amerikaniſchen 1 0 
Es faßt 5200 Tonnen, 2000 Tonnen mehr als der „Himalaya“ nf 
größte Schiff der engliſchen Flotte. Die Anordnung des ganzen Da we 
Apparates und Maſchinenwerks, um die Schnecke in Thälites 


ſetzen, ſoll nichts zu wünſchen übrig laſſen. — 


Mit einer Beilage 


— 


u 


— 5 N 
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5 Fortfeßung.) 

J der Länge find umfangreiche Vorarbeiten in uneigennützigſter Weiſe gefertigt 
worden, deren Benutzung ſchon ein großer Fortſchritt zur Sache iſt. — Wir 
werden nicht ermangeln, weiter über dieſe Sache zu referiren. 

Neiſſe, 4. April. Heute haben wir zwei Unglücksfälle zu 
berichten. Mittwoch Abends kam mit der Bahn von Beslau ein 
Marmorbruchbeſitzer aus Setzdorf bei Friedeberg hier an und blieb in 
dem Gaſthofe in der Mährengaſſe über Nacht. Früh wurde er ploͤtz⸗ 
lich wahnſinnig, und nur mit großer Mühe gelang es ihn zu bändigen 
und auf den Stadthof zu bringen. Dort wurde er als Ausländer, da 
Setzdorf im Oeſterreichiſchen liegt, nicht aufgenommen. Er wurde 
alſo auf einen Wagen geladen und in ſeine Heimath geſchafft, mußte 

aber wegen der gewaltigen Anſtrengungen, die er zu ſeiner Befreiung 

f unternahm, erſt gebunden und dann in einen Sack geſteckt werden, ſo 
daß ihm jede Bewegung unmöglich war. — Später hat ſich eine 
Wittwe mit ihrem Sohne, jedenfalls durch einen unglücklichen Zufall 
vergiftet. In den Klößen, von denen fie vor ihrem Tode gegeſſen, 
iſt Arſenik entdeckt worden, merkwürdigerweiſe aber weder in dem 
Meble, von dem ſie genommen, noch in dem Salzfaſſe aufgefunden 
worden. Auch ſonſt hat man nirgends in der Behauſung Gift bis 
letzt bemerken können. 

Um ſo freudigeres Leben herrſcht in der Natur. 
bricht hellgrüne Saat das winterliche Fahl der Felder. \ 

erchen, Goldammern, Finken und andere Frühlingsboten laſſen, ihre 
Lieder ertönen. Neugierig huſcht durch das kahle Gebüſch das mun⸗ 
tere Rothkelchen. Ja einzelne Nachtigallen erheben bereits ihr Stimme, 
wenn auch nur, wie verſuchsweiſe in unvollendeten Strophen . als ob 
fie, die beredteſten Verkünder des Frühlingsjubels, wüßten, daß ihre 
Zeit, die mit den Veilchen beginnt und den Roſen aufhört, noch nicht 
gekommen. Und in der That, iſt der Frühling noch nicht unbeſtrit⸗ 
tener Herrſcher, fo lange der Altvater unter winterlicher Schneehaube 
mürriſch ins Land ſchaut. Noch iſt der Winter ein zwar beſiegter 
und auf die äußerſten Felsburgen zurückgedrängter, aber nicht ganz 
bezwungener Kronprätendent. 


h Königshütte, 4. April. Wir erfahren jo eben, daß uns 
für dieſes Jahr wieder ein ſeltener muſikaliſcher Genuß vorbereitet wird 
und zwar das zweite oberſchleſiſche Geſang; und Muſikfeſt. 
Nachdem alle Verſuche geſcheitert find, an andern Orten Oberſchleſiens 
ein dergleichen Feſt, und in einem paſſenden Lokale, zu veranſtalten, 
aben die für dieſe Angelegenheit begeiſterten und bekannten Begründer 
des erſten Geſangfeſtes die Sache wieder in die Hand genommen, um, 
wie wir hören, am 4. Juli hier wieder alle Sänger und Muſikfreunde 
Oberſchleſiens zu vereinigen. Die Nachricht hiervon wird dieſe gewiß 
in eine freudige Bewegung ſetzen und die früher zurückgebliebenen Ver⸗ 
eine beſtimmen, ſich anzuſchließen. Das zu dem Feſt deſignirte Lokal 
iſt fo geräumig, daß zehn Tauſend Zuhörer bequem Platz finden dürf⸗ 
ten. Nun trifft dazu gerade die fonnige Zeit, wo Königshütte durch 
ſeine zahlreichen Gärten florirt und die Fremden werden dabei Ge⸗ 
legenheit finden, Oberſchleſien in feiner größten Hüttenanlage, der Köͤ⸗ 
nigshütte, bewundern 


Vielfach unter⸗ 


befonders anlockte. 
Mangel an Dienſtboten herbeigeführt. 
nothdürftig die Schule abſolvirt haben, lieber in die Arbeit auf Stra: 
en, zu Bauten, Ziegeleien, Hütten u. ſ. w., als daß fie ſich vermie⸗ 
then und für's Haus ausbilden. Es iſt natürlich, daß diefer Zuſtand 
emoraliſtrend wirkt und die Proſtitution befördert. Möchte die Regie⸗ 
kung hierauf achten und dem Uebelſtande abzuhelfen ſuchen. 

i der Provinz.) Grünberg. Der Ausfall der 
ene der Realschule iſt 2 ſehr Bo sun 8 Abfntenten rtf 
90 ein gleiches Nefultat gewährt. In dem Programm befindet ſich eine Ab⸗ 
a 


udlung über den Unterricht in der Provinzialgeſchichte vom Oberlehrer 
dhl In der Anſtalt unterrichten 11 Lehrer, die Zahl der Schüler beträgt 
207 im Sommer: und 197 im Winter⸗Semeſter. — Unſer Gewerbe⸗ und 
Garten Verein erläßt eine Aufforderung an alle Grundbeſitzer, Aderbauer ꝛc., 
daß mit jedem Jahre immer mehr dahin geſtrebt werden möge, nicht nur alle 


Beilage zu 


Kohlmeiſen, |7 


Nr. 159 der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 7. April 1858. 8 re 


amburg, 2. April. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Auch wä rend 
der letzten acht Tage ließ ſich noch nichts von zunehmender The keit be 
vielmehr wird in allen Artikeln nur ſehr wenig umgeſetzt, und Preiſe ſind im 


Landſtraßen und Feldweßze, ſondern auch alle Aecker und Felder in der Um⸗ 
gebung Grünbergs mit guten und geeigneten Obſtſorten in angemeſſener Weiſe 
zu bepflanzen. Der Vorſteher der Gartenbau⸗Sektion, Hr. Kunſtgärtner Eichler, 
wird gern bereit ſein, ſachgemäße Anleitung hierzu zu geben. Auch ſoll in 
Höfen und an Häuſern keine geeignete Stelle unbenutzt bleiben, um die ſo ein⸗ 
träglichen Nußbäume reichlich anzupflanzen. — Im Theater werden leider ſchon 
nächſte Woche die Vorſtellungen geſchloſſen. Hr. Pechtel hat mit feiner Geſell⸗ 
ſchaft hier vielen Beifall gefunden. f 

. Jauer. Am vorigen Sonntage wurden durch Hrn. Diakon Herrmann 
140 junge Chriſten konfirmirt. Hr. Superintendent Schumann in Poiſchwitz 
hat ſich aus Geſundheitsrückſichten genöthigt geſehen, die Ephoralgeſchäfte nieder⸗ 
zulegen. Hr. Paſtor Stenger vertritt ihn interimiſtiſch. X 

Hoyerswerda. Zur Vermählung Sr. k. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm hatte der hieſige Schuhmacher⸗Meiſter Karl Kaminski ein Paar ſehr 
zierliche Kinderſchuhe von Roſa⸗Atlas nebſt einer Gratulation den Neuvermähl⸗ 
ten überſendet. Unterm 24. März erhielt derſelbe von Sr. königl. Hoheit ein 
ſehr gnädiges Dankſchreiben. — Wie verlautet, wird Hr. Schauſpiel⸗Direktor 
Matthes am dritten Oſterfeiertage hier eintreffen und mit ſeiner Geſellſchaft 
Vorſtellungen geben. 


tend, und bietet der Artikel wenig Intereſſe dar. Wir notiren: Engl in Mul⸗ 
den 16½ & 17, in Rollen 1724, deutſches in Mulden 14% a 15, in Sollen — 
ſpan. in Blöcken 15 & 15% MB. Ciſen. Notirung: ſchott. Roh⸗ Nr. 1 2%, 
ſchwed. Stangen: ord. Dimenſ. 10% MB. Kupfer findet für den Augendlick 
wenig Beachtung; dabei wirken die niedrigen Notirungen des auſtraliſchen 
Kupfers auf den engliſchen Märkten hemmend auf die Entwickelung des Geſchäfts 
am hieſigen Platze ein, ſo daß die Umſätze ſeit geraumer Zeit ſich nur auf das 
Nothwendigſte für den kleinen Bedarf beſchränken und uns größere Aufträge 
ſeit länger nicht mehr zugegangen ſind. Preiſe blieben ſeit voriger Woche 
nominell unverändert; nur drontheimer wovon ziemlich anſehnliche Zufuhren 
eintrafen, ſtellte ſich etwas billiger. Auch für die eben gelandeten Partien 
Chili⸗ bat man die Forderungen 1 Lake ſuperior iſt zu 77 MB. käuf⸗ 
lich. Wir notiren: Hamb. C.⸗K. W. 80 MB,, altes 14 a 15 ß. Zinn flau. 
Banca⸗ bleibt auf Lieferung bei Partien unter Notirung käuflich. Nane. in 
. Blocken 13, oſtind. blankes 13%, mattes 1147, engl. in Blocken 13½, do. in 
* Görlitz. Am 31, März war der Schluß des Schuljahres der Braun-] Stangen 13% ß. Zink ohne Veränderung. Es find zwar Kleinigkeiten loco 
ſchen Schulanſtalt, bei welchem feierlichen Akt Fein. M. Schade, die 2 Jahre zu 6 MB. 8 ß und Lieferung zu 16 MB. 12 8 placirk im Ganzen aber fin⸗ 
mit vielem Erfolge an der Anſtalt gewirkt hat, Abſchied nahm, da ihre bevor⸗det der Artikel bei der flauen Haltung der N Märkte auch hier wenig 
ſtehende Verheirathung fie abruft. — Der Leichnam des ſeit dem Dezember] Intereſſe. Einfuhr bis ultimo März 72,500 Ctr. Notirungen: loco 16 MB. 
v. Mn ns Jägers iſt endlich am > ach 2 er im 2 ver: 16 MB. 10 ß, Lieferung 16 MB. 12 5. 
weſten Zuſtande gefunden worden. — Wir haben Ausſicht, nun auch eine ; i : 
Sommerbühne zu erhalten. Ein konzeſſionirter Theater-Unternehmer aus Grün: Borſe F le rs rien 9 die 
berg ſteht wegen Baues einer ſolchen im Held ſchen Kaffeegarten in Unterhand⸗ den viel billiger verkauft. Als am Schluſſe beſſere wiener Fra bevurſe dean 
ung. — Das Marienbad wird, wie dem Tageblatt, mitgetheilt toird, nach teten, hoben fi einige Deviſen namentlich öͤſterreich. Credit Modilier — 
Iie bor Ey biäherigen Set 2 55 — Am 1 — faſt unverändert. f 1 
onnerstage hatten wir 67 Verkäufer mit gegen! Pfd. Honig auf dem 95 Br. it⸗Mobili 7 N 
Gerin Der, an ene 5 u) 12 * der größte Theil des Conan Anteile 181 Nr iſchenſcer Bebe Mic Se % * 
etrei ieb am letzten Wo unverkauft. ! zm f s Breslau, 6. April. [Amtlicher Produkten⸗ enberi 
Pleß. Einer amtlichen Bekanntmachung nach find auch im hieſigen gon den höher: Kundigrneſch ln Es N Pe a 
Kreiſe im mehreren Ortſchaften die Menſchenpocken ausgebrochen. Der Herr] nyare) 29% Thlr. bezablt, pr. April 29% Tblr bezahlt, April⸗Mai 297% Tht 
Landrath und der Herr Kreisphyſikus machen deshalb auf die geſetzlichen Be⸗ bezahlt, Mai Juni 307 Xblr. zu machen, Juni⸗Juli 31% Tol Gd r. 
ſtimmungen in Betreff der moͤglichſt beſchleunigten Anzeige von dem jedesmali⸗ Auguſt — —, August, September — —, Seßtember⸗Oktober — . 
gen Ausbruche der Krankheit und in Betreff der Verhütung der Anftedung |" unse ſeſt; loco Waare 117, Thlr. bezahlt und Br pr. April 12 Thlr 
aufmerkſam. Br., April⸗Mai 12 Thlr. Br., Mal⸗Juni — —, Juni-⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 
— Auguſt⸗September — —, September-Oftober 12% Thlr. Br. 12% Gl 
Kartoffel- Spiritas fefter; pr. April 7%, Thle. bezahlt, April: Mat 7%, 
Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 7% Tblr. bezablt und Gld., Juni⸗Juli 7% Thlr. zu 
Bude Juli⸗Auguft 8 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septemder — —, “September: 
ober — —. 
> Breslau, 6. April. [Produktenmarkt.] Bei ſehr mittelmäßi 
Zufuhren, aber lebhaftem Be eng guten Qualitäten jeder Getreiveart in 5 
ſich am heutigen Markte die Preiſe zur Notiz feſt behauptet und beſonders war 
Weizen leicht verkäuflich; Erbſen zur Saat waren weniger, dagegen ſchwarze 


Wicken gut gefragt. 
Weißer Weizen 62—64—66—68 Sgr. 


— — — — une — — — — 


a Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Frankfurt, 1. April. eser Unſere Herbſtmeſſe war beſſer, 
als die eben laufende Oſtermeſſe. Im Tuchgeſchäft waren die erſten Tage 
ziemlich belebt, nur war dieſer Zeitraum durch die Dazwiſchenkunft der jüdiſchen 
eiertage zu kurz, um einen den Anſprüchen angemeſſenen Abſatz zu erzielen. 
ie meiſten Waaren gingen zu gedrückten Preiſen ab, was in den Nachwehen 


unfehlbar ein Sinken des Fabrikats nach, zu ſuchen ſein mag; es ſiegt alſo ge⸗ Gelber Weizen 59—61—63—65 „ 

3 der paſſtde Widerſtand. Was die hergebrachten Lager von Baum: Brenner⸗Weizen 42—50—52—54 „ nu 
wollwaaren niederländiſchen Fabrikats jo wie die Lager am Platze betrifft, o 34—36—37—39 „ nach Qualität 
ſo waren dieſe von großem Umfange. Den ſtärkſten Abſatz fanden gedruckte Gerſte . r 35—37—39—40 = und 
Baumwollwaaren, als Calicots, Jaconets ꝛc., ebenſo war der Verkauf in leinenen 2 „ 29—31—32—33 „ Gewi 
Waaren ziemlich gut. Sächſiſche und engliſche Saiſonartikel waren ſehr ge: och⸗Erbſen 58—60—63—66 „ wicht. 
fragt, in ordinären niederländiſchen war zwar Verkauf, indeß lange nicht den 3 3 48—50—52—54 „ 

Lagern angemeſſen. — Nouveautels. Alles jhöne Neue wird bezahlt und fo ick 58—62—64—68 


en 
Oelſaaten ohne Geſchäft, da es an Offerten fehlt, Wert un 
Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 094 96.9 87 
Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 8 
Nüböl nicht weſentlich verändert, Stimmung feiter; Joco 12 Thlr. Br. pr 
April⸗Mai 11% Thlr. Gld., September⸗Oktober 12% Thlr. Br. N 
Spiritus feſter, loco 7 Thlr. en detail bezahlt. 


ſich heute beſſere Kaufluſt bemerkbar; auch 
25 Preiſe Zi Noti —.— willig ae ne gr > 
Weihe Saat 1816 Ti 180 
ei aat 1: U A— i 
node 1441774215 M r. | nad) Qualität, 
An der Börfe war Roggen und Spiritus in feſterer Haltung, doch das Ge⸗ 
ſchaͤft nur Fund — Roggen pr. April⸗Mai 29% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 31 
uni⸗Juli 31% Thlr. Gld., 32 Thlr. Br. Spiritus % 6%, Thlr. 


Gld., Kündigungsſcheine 6%, Thlr. bezahlt, pr. April und April⸗Mai 7 Thlr. 
Juni⸗Juli 7% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 


Preiſe höher hinaus wollten. — In ſächſiſchen Spielwaaren, namentlich in] =. 


Die Eimab e eee Eiſenbahn. f 
ie Einnahme pro rz hat ſich geſteigert wo 705 
vorbehaltlich definitiver Sefttellun . 9 2 * 
Dazu desgl. die Februar⸗Einnahmmee 2, 5755 Thlr 
dDesgl. die Einnahme vom 24.—31. Januar d. J. 1634 
Einnahmen auf der halberöffneten Strecke vom 1.—24. Jan. d. J. 2239 = 


Summa 16678 Thlr. 


Breslau, den 1. April 1858. Die Direktion. 


12609] 


————— — —p——— ni 

ende heut ftattgefundene Verlobung unſerer 
migen Tochter Bertha mit dem Kaufmann 
en. A. Danziger von hier beehren wir uns 

dertwandten und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
den Meldung ergebenſt anzuzeigen. 


witz, den 1. April 1858. - n non je von Lembert. atel, Hr. Julius, vom 

M. Lochmann und Frau. Statt jeder beſonderen Meldung. We eee ee men wir allen Freunden und Bekannten und] k. k. priv. Carl⸗Theatet 8 ien, als erſte 

Als Ve Tor. Heute Früh % 2 Uhr wurde meine geliebte 8 . d Jahren. Ti bitten um ftille Theilnahme. [2600] | Gajtrolle) 2) „33 Minuten in Grün: 

"lobte empfehlen ſich: Frau Marie, geb. Oſti, von einem mun⸗ in dem Alter von. Jahren. Tiefbe⸗ Striegau, den 5. April 1858, berg, oder: Der halbe Weg.“ Poſſen⸗ 

e ee eh b 0 W , e eee ee oe cur Die Sinterötiebenen._| fe nee Gen Dil 

8 Statt 8 Breslau, den 6. April 1858. . (87 Heute Früh um 2% Uhr ftarb in Folge! Jeremias Klageſanſt, Herr Julius.) — 

Als Verlag elonberer Meldung.) Prod Steuer Nichte Seretä a, den 3. April 1858. Gebirnausſchwitzung unſer jüngſter Sohn De N E 4 — 2 Tabſeontiſches 

Pauline denen ſich: - \weltoratösSefretär. Die Hinterbliebenen. tomar, in dem zarten Alter von 10%, Mo: allet in einem 1 . 2 Tableaus vom 

„Nich Schleſinger. Heute Morgen 2 10 Uhr wurde meine liebe naten, was wir theilnehmenden Verwandten] konigl. ee , Taglioni. Muſik 

Breslau, den I. Ne 19; 235] Frau Antonie, geb. Roßdentſcher, von e- Aiden na Und Freunden, ftatt jeder beſonderen Meldung, | don . HL. In Scene geſeht vom Ballet: 

x 858, [3235] und ftarfen Knaben glückli Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heute tiefbetrübt hiermit anzeigen. 2605] meiſter Pohl. ß 

Die Verlobung unf eee er Bas Früh 5 Uhr meine geliebte Frau Mathilde, Breslau, den 5. April 1858, Donnerstag, den 8. April. Zweites Gaſt⸗ 
Mit dem königlichen Poſſſge 1 — * ee: den 5. April 1858. 25951 geb. Roſack, in ihrem 39. Lebensjahre, an Carl Steulmann. eee 1 eck, vom k. l. Hof- 

i Bee t e Starck, Cantor. der Schwindſucht. In tiefſter Betrübniß gebe Emilie Steulmann, geb. Straka.“ Lperntbeater in Wien. „Wilhelm Tell.“ 


ried Windig, zeigen wir 
und Freunden Hern ben 
weidnitz, den 4. April 1858. 
u 


b . 
Seen Vicente, eee Heeoe, 


1 Durch Gottes Gnade wurde meine ge- 
m ra tlanbeth, geb. v. Kmapp- 


Heute 


unſern Herzen entriſſen. 
reslau, den 5. April 185 


Heute Nachmittag halb 3 Uhr wurde meine 
gute Frau Ronife, geb. Galler, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Ernsdorf, den 4. April 1858. 
Alexander Katzer. 


Statt beſonderer Meldung. 

b 7 Uhr wurde unſer innig ger 
liebter Sohn Curt im Alter von 5 Jahren in 
Folge der häufigen Bräune dur 


8. 
Seemann, tal. Reg.⸗Sekretär. 


Nach Tübrelangen ſchweren Veen ver⸗ 


ſchied am Charfreitage, Abends 10%, Uhr, 
geſtärkt durch die — * Sterbeſakramente, 
unſer innig geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, der penſionirte Land⸗ 


Heut Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft nach Theat 8 
langen Leiden unjer innigſt geliebter Gatte, Mittwod. den . April. Fee Rontellung 
Vater Schwiegerſohn und Schwager, der könig des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
— ale Anal und Ba re = I) „Der Ehrgeiz in der Küche,“ 

or eider, im einundfünfzigſten Le⸗ i Scrib: d Meze 
bensjahre. Dieſe ſo fhmerzliche Anſege Ei Poſſe in 1 Akt, nach Scribe un ezoͤres 


[2597] 


Oper in 4 Akten. Muſik von Noffini, z 
Sr. Bed. Mathilde, Frau B. Am 


un! würtemberg'ſche Kammerſängerin. Ars 


Wien, als Gäſte.) 


Der Verkauf der Bons zu dem 
zweiten Abonnement von 20 Bor: 


ich dieſe Nachricht den vielen Verwandten und 
Bekannten der Verſtorbenen, mit der 17 19 
25 


Todes- Anzeige. [3249] 

Heut Vormtttag 10 Uhr verſchied ſanft nach 
langen, ſchweren Leiden unſer theurer, * 
verehrter Gatte, Bruder und Onkel, der Kauf⸗ 
mann W. Ferd. Schmidt, in ſeinem eben 
begonnenen 75. Lebensjahre, welches wir uns 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme beehren, 


ranz, 


tathilde Haagen, Kinder. 


ted ’ heute Mittag von einem muntern 3215 — —— — 1 2 2 
Mädchen leicht 9585 glücklich entbunden, er] : Am 1. April Nachmittags halb 6 Uhr ver: ſtatt jeder beſonderen Meldung tiefbetrübt er⸗ tellungen wird heut geſchloſſen. 
ich lieben Freunden und Verwand- Die heute Morgen 9 Uhr erfolgte Alüdliche ſchied nach 12tägigem Leiden Herr Hugo | gebenit anzuzeigen. ; Neligionsſchule der Synagogen, 
ur auf diesem Wege anzuzeigen mich] Entbindung feiner geliebten Frau aten Rab Domdera, Prokuriſt meines Hauſes und] Neumarkt, den 5. April 1115 b Gemeinde. ne! 
e. geb. Bock, von einem geſunden ſtarken Mäd⸗ | 164, Jahre ein thätiger Mitarbeiter deſſelben. Die Hinterbllebenen. Annahme neuer Zöglinge Mittwoch, d. 7. dies, 
Pless, den 4. April 1888. chen, zeigt ftatt jeder beſonderen Meldung] Eine jeltene hohe Defabigung, des Geiſtes, raſt⸗ Todes Anzeige. 2601] Nachm. 2.—4 Uhr, Beginn des neuen Curſus, 
2500 Freiherr vom Seherr- Those, |ergebenit an: loſe Thätigkeit, aufopfernde Treue und Pflicht: iebter Bater, der Kaufmann Guſtav Dienſtag den 13, d. Geiger. 
85 andrath. ! Der Gutsbefiber Kühn, erfälung mit großer Anbängliceit und Be | „Unter arten heut nach längeren Leiben 
5 Breslau, d. 5. April 1858. [3214] ſſcheidenheit laſſen mich in ihm einen treuen Hermes been Si 3 feinen viel ea, hnabel’s Institut 
Star beſon dercn gige, N Fade ien r inn Fend fie Beiyauern und fern | en Feuer, ‚Belannten und Verwanien So 1517 n 
erer Mel 5 Todes⸗ eige. ihm für i i rendes und d N. 4 9 für Flügelspiel u. Harmonielehre 
dung e8:Anzeig Ihm für immer ein ch 90 ſiatt jeder beionderen Meldung. . Nr. 3 


„Geſtern Abend 10%, Uhr w ine li 
Run ertha, geb. Matt — — ae 
iblunden Knaben glücklich entbunden, was ich 
92 . und Freunden an⸗ 

U; nie re. 

Breslau, den 6, April 1858. 
ade Moritz Falkenthal. 


1 


erfol 


dung tiefbetrübt an, 
reslau, den 5. April 1858. 


nn 


Den nach langen Leiden am geſtrigen Tage 

ten Tod unſeres innig geliebten Gatten 
und Vaters, des Dr. med, Friedrich Nieſar, 
zeigen wir hiermit ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


Die Hinterbliebenen. 


Krappitz, den 4. April 1858. 
= Die Hinterbliebenen, 


Ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt wird zu kaufen oder zu pachten ge⸗ 
ſucht. en werden unter N. N. poste 
restante Poln.-Lissa franco erbeten. [3117] 


Den 12. April beginnt ein neuer 
Cursus für Anfänger und schon 
Unterriehtete. Anmeldungen 
finden täglich von 12 bis 3 Uhr statt. 
[2622] Julius Schnabel. 


Gera, den 3, April 1858. 
Carl Friedr. Mengel. 


H. 9. IV. 6. R. Q. I. 
— ſ—K—;Eĩ QrFuuͤͤͤ 
Proy, A v. Schl. 12. IV. 6. Tr. A I. 


Ganzen nur ſchwach behauptet. Blei. Kaufluſt und Angebot bleiben unbedeu⸗ 


Für Kleeſaaten in beiden Farben, beſonders in feinen Qualitäten, machte 


r. Erl, vom k. k. Hofoperntheater in ’ 


762 
Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro März 1858, 


er Unterzeichnète erlaubt sich 


hierdurch die ergebene Anzeige, dass J. [418] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
er mit seinen drei Söhnen, fürstlich Aktiva. Thlr. Sgr. Pf 
8 1 8. 1. Geprägtes Geld 392 002 Br 3 
zwe 0 t t 8 . * * * * + m * * * — + * * * N * 7 zung 
Saale 4% Reuge e eye u 8 2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 77,300 — — 
ben die Ehre haben wird. r n 1... B 

Die 1. Soirée wird am g., die 2te f.] 4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 
755 . inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 

e im Nominal⸗ und Taxwerthe von 1,027,124 Thlr. 20 Sgr. 701,775 — — 


Handlungen der Herren Hainauer, &. 
König u, Comp., Leuckart Ar 


en 


Effekten nach dem Nennwerthe 670,725 Thlr., nach dem 


Courswerthe 55 666,637 27 3 
Paſſiva. 


Scheffler zu beiden Soireen für 
I Thlr., zu einer für 15 Sgr. zu haben.; 


5 len . „Banknoten im Umlauf 1,0000 — 


Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 

Depoſiten⸗Kapitalien 5 

Dem Stamm⸗Kapital per 1,000,000 — 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemaͤßheit der 88 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 31. März 1858. Die ſtädtiſche Bank. 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Den Inhabern von Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien machen wir 
hierdurch bekannt, daß die für das Jahr 1857 auf Sechs Prozent feſtgeſetzte Dividende 
gegen Einlieferung der betreffenden Diwidendenſcheine in unſerem Central⸗Büreau, Ring Nr. 25, 
in den Wochentagen vom 8. April d. J. ab in den Vormittagsſtunden in Empfang zu 
nehmen iſt. Bei Einlieferung von mehr als zwei Dividendenſcheinen erfolgt die Auszah⸗ 
lung nur gegen Einlieferung eines geordneten Nummernverzeichniſſes. [2469] 

Breslau, den 1. April 1858. 8 
Das Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 
Ser Harmonielehre und em. [3082] 
im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 8. April einen neuen Curſus. 


Die Aufnahme 
der bereits angemeldeten wie der 
meuen Schüler erfolgt täglich von 12 
bis 2 Uhr. [3236] 

G. Geppert, Schulvorsieher, 
Büttnerstrasse Nr. 6, 1. Etage, 


a e 
onzert der Singakademie 8 
2 in Glogau u 
Sonnabend den 10. April 
2 Abends 7 uhr = 
5 Mendelsfohn’s „Paulus“. & 
An [25899 AAA 


Theatrum mundi 


im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute Mittwoch, den 7. April: Burg Landeck 
in Tyrol; das Frohnleichnamsfeſt in 

der feierliche 5 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und 
deſſen pi Gemahlin in Berlin am 8. Febr. 

1858. Zum Schluß: Ein Kunſt⸗Ballet. 

Anf. 7 Uhr. Die letzte Woche. F. Giercke. 
T! be Tan ER Are 


Meine Wohnung if: [3267] 
Kloſterſtraße Nr. 81. 
Robert Müller, Orgelbaumeiſter. 


Unſer Comptoir iſt jetzt: 


166,039 25 6 
25,699 10 1 


— 2 9 — 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in, jeder Hinſicht erprobten 


Leſe⸗Inſtitute 


aufmerkſam zu machen, beſtehend in 


Rein: Bibliothek Journal⸗Leſezirkel 


von circa 26,000 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 37 diverſen Zeitſchriften, vierteljährliches 
zöſiſchen, engliſchen u. italieniſchen Literatur, zu Abonnement à 18 hl, 1 Thlr. 105 Sgr., 
den billigſten Bedingungen, monatlich A 5 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. ꝛc. — Moden⸗Journale 
7% Sgr., 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. à 25 Sgr. [2607] 


Karlſtraße Nr. 40. Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, a h 
 Gaffirer m, Briedlaender. . ur] A R 


für junge Damen a 22% Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer erhalten zu obigen Bes 
dingungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog komplet 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Das Supplement zum Katalog (das Neueſte bis 1857 enthaltend) ſteht meinen Leſern 
gratis zu Dienſten. 


Vom 8. d. M. ab wohne ich 
Magazinſtraße Ab. par terre. 
[3240] Dr. Thomas. 


—— — ü— — 
Unſer Comptoir befindet ſich von heute ab: 
Karlsſtraße Nr. 44. 
[3217] Gebr. Lomnitz. 


TTT... .. e 
Maurermeiſter Sauermann wohnt [3269] 
Neue⸗Sandſtraße Nr. 10, 1 Tr. 


—— —— — ͤ [iͤkö!! . —ů 
3% wohne jetzt Nikolaiſtraße Nr. 44. 
2 85 Altmann, 5 
Rittergutsbeſitzer auf Maſerwitz. 


i ift 3251] 
Ng 87 hmarktfeite) 1 I 


Vorläufige Anzeige. 


8 8 Gleiwitz, den I. April 1858. 

4 Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Arne zu widmen, 
ass ich auf hiesigem Platze Ring Nr, 3, im Hause des Kaufmann Herrn Moritz 
Hamburger, ein - : 


Lithographisches Imstidut, 
Stein druckerei, Autographie und Relief- 


auſe der Schuhmann 'ſchen Porzellan: 85 
8 ’ riederlage Dr. Paul. Präge-Anstalt 
eröffnen werde. — Durch sorgfältige Ausführung aller mir zukommenden Aufträge 


Meine Wohnung ist jetzt [3220] 
Ohlauerstrasse Nr. 39. 
II. Palis, 
Lehrer der französischen Sprache. 


F—TFTTTTTTTTTTTTTTTTTTT—TTT—TT R ; 

Unſer Comptoir befindet fih vom 6. d.“ 
Mts. ab Schweidnitzerſtadtgraben 
Nr. 13, im Roſenberg. [3125] 


S. Kuznitzki u. Comp. 


Einjähriger Militärdienſt. 0 
Ein Vorbereſtungs⸗Kurſus zu dem im Juni 
ftattfindenden Examen beginnt am 7. April. 
Anmeldungen können geſchehen bei 
[3155] Haberſtrohm, Agnesſtraße 8. 


Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, 
ſo erſuche ich Jedermann auf meinen Namen 
nichts zu borgen und entbinde mich hierdurch 
von der Bezahlung der auf meinen Namen 
gemachten Schulden 12621]. 

Wrublick, Schmiedemeiſter in Rybnik. 


Locomobile. 


Die Generalverſammlung behufs Gründung 
einer Aktien⸗Geſellſchaft zur Beſchaffung einer 
Locomobile mit Dreſchmaſchine wird hiermit 
auf 1 15. d. M. Vorm. 11 Uhr 
zu Falkenberg OS., im Gaſthofe zum Schwan 
daſelbſt, anberaumt, und werden die geehrten 
Intereſſenten hierzu ergebenſt eingeladen. 

[3277] 


werde ich bestrebt sein, mir die Zufriedenheit meiner geehrten Herren Besteller 


zu erwerben, [2521] R. Seichter. 


Die Kallenbachſche Spielſchule, 


Matthiaskunſt Nr. 3, beginnt einen neuen Curſus Donnerſtag den 8. April. [3274] 


Allen Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfeh⸗ 
lende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter⸗ und Pflan⸗ 
zenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie 
überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und 
äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgelt⸗ 
lich zuſenden. 2623] Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


e nern nern Be AS BAR TAB EL EIPA ARE FE De en 
Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Wir zeigen den Herren Aktionären ergebenſt an, daß durch den Beſchluß der 
Geſellſchafts⸗Vorſtände die Dividende für das Jahr 1857 auf fünf Prozent der baa⸗ 
ren Einlage, mithin auf zehn Thaler für die Aktie von 1000 Thlr. und fünf Thaler 
für die Aktie von 500 Thlr., feſtgeſetzt worden iſt, und daß die Dividende vom 
19. April ab an unſerer Kaſſe, Königsplatz Nr. 6, in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr, gegen Produktion des quittirten Dividenden⸗Scheines pro 1857 erho⸗ 
ben werden kann. 2602] Die Direktion. 


a F. P. Breslau, im April 1858. 
Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir hierorts 
Schweidnitzerſtraße 5 1 unter der Firma: 


ringsheim & Co. 
ein no 5% Wechſel⸗Geſchäft 


errichtet haben, welches wir Ihrem Wohlwollen empfehlen. 5 u 
Hochachtungsvoll Moritz Pringsheim. 
Fedor Pringsheim. 


Die Niederrheiniſche Güter⸗Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft in Weſel 


übernimmt zu feſten und billigen Prämien die Verſicherung von Waaren⸗Transporten zur See, 
auf Fluſſen und Kanälen, ſo wie zu Lande reſp. per Eiſenbahn. 
Für die See⸗Verſicherungen werden die auf den Haupt⸗Aſſekuranz⸗Märkten des 
Continents geltenden Prämien notirt. 
Hinſichtlich der Fluß⸗Verſicherung gehört die Geſellſchaft zu dem beſtehenden Geſell⸗ 
chafts⸗Vereine, hat daher dieſelben Prämienſätze und Bedingungen und gewährt deshalb am 
f feen 50 einer jährlichen Prämienzahlung von hundert Thalern und darüber auch den 
eſtgeſetzteu Rabatt. Er Ä 
Landtrausporte und Eiſenbahn⸗Verſicherungen werden nach einer höͤchſt billi⸗ 
gen Scala berechnet. [2415] 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich: 


C. H. Hoyoll, Michael Lomnitzer, 


Neue Taſchenſtraße 2. Büttnerſtraße 3. 


Die Verlegung meiner Wohnung von Sandkirche 3 nach dem Neumarkt 7 
zeige ich hiermit ergebenſt an. A. Boncke, Schneider⸗Meiſter, 
[3275] Drnate:, Reverenden⸗ und Barrette:Fertiger. 


Der provif. Vorſtand. 


Für reifende Künftler! 


find wegen Todesfall nachbenannte Werke, ſau⸗ 
ber erhalten und von durchweg künſtleriſcher 
Ausführung, im Einzelnen wie im Ganzen ab⸗ 
zulaſſen: Ein Theatrum mundi nebſt Figuren, 
ein Metamorphoſen⸗Ballet, eine Sammlung pa⸗ 
noramatiſch eingerichteter Stereoskopen vorzüg⸗ 
lichſter Qualität, eine Anzahl ſauberer Glas⸗ 
Tableaur zu Nebelbildern, auf Wunſch auch die 
Apparate, ein ſelbſtſpielender Muſikkaſten. Auf 
portofreie Anfragen unter II. K. 29. Königs- 
berg i, N. poste restante das Nähere. [3049] 


Penſions⸗Offerte. 


u zwei nach Fleiß und Führung gut gear⸗ 
teten Penſionären können noch einer oder zwei 
dergleichen bei einem Lehrer einer höheren An⸗ 
talk in Pflege und Aufſicht genommen werden. 

äheres Teichſtraße lc, 3 Stiegen hoch. [3212] 


Circus Kaerger. 


Große Vorſtellung 
des Affentheaters, 


wozu ergebenſt einladet: L. Caſanova. 
Anfang 7 Uhr. — Näheres die Anſchlagezettel. 
Billets ſind täglich in der Konditorei des 
Herrn A. Bartſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
egenüber dem Theater, von Morgens 8 Uhr 

is Nachmittags 4 Uhr zu haben. [2526] 


REN e / 
Einzug Ihrer königlichen Hoheiten Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, ſchrif 


el heilt ſpur⸗ und ſchmerzlos, von] Offerten sub H. S. 36 poste restante Bres⸗ | franto einzureichen an: Messrs. 


1 kranke Ballen, Fußſchwämme, Hautſchwielen, W ogli Juli ittet [ti 
ühneraugen, e 1952 mme, Hautſch „Warzen ] Morgen wo möglich zum 1. Juli und bittet] tinent. 
10—1, und 3—6 Uhr, Schmiedebrücke Nr. 48 (Hotel de Care) Ludwig Oelsner, Fußarzt. lau abzugeben. [3231] 


In Commiſſion von L. F. Maske in Breslau erſchien fo eben: 
Freund, Dr. Wilh. Alex. (praktiſchem Arzt und Sekundär⸗Arzt an der 
e = zu 7 era. ur Hiſtologie = 
ppenknorpel im normalen und pathologi ande. 
Mit 3 color. Tafeln. 4. geb. 1 Thlr. en ogiſchen Zufl 


Im Verlage der Hof Buchdruckerei von Trowihſch u. © i > , it 
fo eben erſchienen und bei L. F. Maske, Albrecht Nr. * Ai EIS 


Lebensgeſchichte des Andreas Musculus, 


General: Superintendent der Mark Brandenburg, Conſiſtorialrath, Doctor und erſter Profeſſot 
der Theologie und Pfarrer zu Frankfurt a. d. O. Suchen 


Ein Beitrag zur Reformations- und Sittengeſchichte 


des 16ten Jahrhunderts. 


Von Chriſtian Wilhelm Spieker, 
Dr. und Profeſſor der Theologie, Superintendent, Oberpfarrer und Ebrenbürger der Stadt 
Frankfurt a. d. O., Ritter mehrer Orden und Mitglied vieler gelehrter Societäten. 
Mit Portrait und Facſimile des Musculus. 
Preis: 2 Thlr. 


[2625] k Bekanntmachung. 

Wir haben den im laufenden Jahre per Bahn direkt von Schleſien nach Stettin beförder⸗ 
ten Zink⸗Transporten auf dem Stettiner Bahnhofe ein dreimonatliches freies Lager unter Ga 
rantie der Bahnverwaltung, ſowie Stundung der überwieſenen Fracht bis zur Abnahme de 
Zinkes, event. jedoch lüngſtens für den Zeitraum von drei Monaten nach der Ankunft deſſelben 
bewilligt, wovon wir das betheiligte Publikum in Kenntniß ſetzen. 

Breslau, den 6. April 1858. 

Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


In Folge des Beſchluſſes des Verwaltungsrathes der Warſchau⸗Wiener Eisenbahn ſol die 
Ausführung der Erdarbeiten, welche zur Herſtellung des Planums auf der im Königreich Polen 
liegenden Strecke der Zombkowitz⸗Kattowitzer Eiſenbahn und die Herſtellung der darin befind⸗ 
lichen Brücken im Wege der öffentlichen e verdungen werden. 


[2591] 


Die Submiſſionsbedingungen und Koſtenanſchläge nebſt den Situations⸗ und Nivellements⸗ 
Plänen über dieſe Arbeiten liegen im Central⸗Bureau hierſelbſt und in dem Bureau de 5 
theilungs⸗Ingenieur Sokulski zu Dombrowa bei Bendzin zur Einſicht offen. 

‚ Qualifizirte Unternehmer werden eingeladen, ihre Anerbieten verſiegelt und mit der Auf⸗ 
t: „Offerte zur Uebernahme von Erdarbeiten“, oder 
} Be Fr : Brüdenbauten‘ j 
verſehen, bis zu dem 23. April (5. Mai) Morgens 11 Uhr im hieſigen Central⸗Bureau einzu‘ 
reichen, wo fie in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 

Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß den Offerten ein Exemplar der zuvor 
durch Namensunterſchrift anzuerkennenden Bedingungen, ſowie der Nachweis über erfolgte Kau⸗ 
tions⸗Beſtellung beizufügen iſt. [2608] 

Warſchau, den 27. März 1858. 

Der Direktor der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Noſenbaum. 


— Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 


In Ruhrort erfolgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen en u en 
cherheit 


Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „via Nuhrort“ oder 
Die zollamtliche Behandlung der Guter wird in 


Stettin- Rotterdam. 


A. I. Schraubendampfer „Maasstroom“ Capt. Ilansen, 
Rotterdam den 9. April, 
9 Stettin den 18. April. 


Rud. Christ. Gribel 


Unſere Modelle 


wirklich franzöſiſcher 
Frühjahrs⸗Mäntel Mantillen 


find nun ſämmtlich eingetroffen. Dieſe Pariſer Originale bringen 
abſolut neue, von früheren Moden gänzlich verſchieden, überraſchend 
ſchöne Formen und bieten jeder Geſchmacksrichtung die größte Befriedigung. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 
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[2611] in Stettin. 


Die Leinwand- und Tiſchzeug⸗Handlung 
und Lager fertiger Wäſche 


Robert Rother, 


Ohlauerſtr. 83, Schuhbrück⸗Ecke, vis-à-vis dem Hotel zum blauen Hirſch, 
empfiehlt ein reiches Aſſortiment von 

Coutils Mogador, Mogador⸗Drillich in den mannigfachſten Bandſtreifen⸗ 

Deſſins. Dieſer Stoff eignet ſich feiner ſchönen friſchen Farbe wegen für 

un zu Balconmarquiſen, Rouleaur ꝛc. ꝛc., wie auch zu eleganten 
atratzen. | 
Seebnitzer⸗, Coburger: und Schleſiſche Bett: und Matratzen g 
Drillich und Federleinen, in ſchöͤnen rothen Changeant: Farben und in 
verſchiedenen bunt geſtreiften Muſtern. [2593] 
Robert Rother, Ohlauer⸗Straße Nr. 83. 
. —— . —Vůᷓ.ꝶmH! 

Ein kautionsfähiger, praktiſcher Landwirt i eſucht: 

ſucht in den Pal Nimpiſch, en —— d dae Lon, für aus Center 7 


kau, Falkenberg, eine Gutspacht von 5—600 | Waarenlager und Geſchäftsreiſende für den 
Anmeldungen ſind iche WE 


4d 


Comp., Forest Row, Dalston. 


ei 8 763 


10 Konkurs⸗Eröffnung. (419 Holzverkauf. 
auf lr. Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen DJS. um Verkauf von Bau⸗ und Brennholz an 
ndſtücks, haben J. Abtheilung. Selbſtkonſumenten habe ich pro zweites Quartal 
Juni 1858 Den 3. April 1858, Vorm. 11 Uhr. 1858 . Termine anberaumt, nämlich auf 
ock des Gerichts. Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters ittwoch den 14. April 

Bernhard Silberſtein zu Myslowitz iſt der Hi „ 21. April, 
gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren n „ 5. Mai, 
eröffnet. 7 „ 19. Mai und 


75 einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 7 „ 16. Juni. 
der Die Termine, welche Vormittags 9 Uhr bes 


Rechts⸗Anwalt Fikus hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden | ginnen, werden im hieſigen Amtslokale abge 
halten. — Die Bedingungen ſind 9 . 


aufgefordert, in dem 5 
auf den 15. April 1858 Vormittags wöhnlichen. 
11% Uhr in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗] Kreuzburgerhütte, den 3. April 1858. 
ee Nr. 1, vor dem Kommiſſar Herrn Der Oberförſter Geßner. 
N ib Erllä d 12427 Auktion 
anberaumten Termine ihre rungen un = ; 5 7 3 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ unde Noche e e 8570 
walters oder die an andern einſt⸗ Materialwaaren, Weine, Branntweine und Li⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. queure in yon und Gebinden, Tabate, 


Kalk Anzeige. | | 
Wir haben auch in dieſem Jahre d Ibert 
den Vertich kt kam a 1 Maſchke in Maliſch 


Mauer⸗ und Dünger Kalkes 


für die Stationen Neumarkt, Maltſch und Spittelndorf übertragen, und denſelben in 
den Stand geſetzt, zu zeitgemäßen Preiſen zu verkaufen. 

Breslau, im April 1858. [2603] 
Das Gogoliner u. Gorasdzer Kalk⸗ u. Produkten: Comptoir, 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zu Aufträgen auf 
Gogoliner Mauer- und Dünger ⸗Kalk für die Stationen Neumarkt, 
Maltſch und Spittelndorf, deren beſte Ausführung bei ſoliden Preiſen ich hiermit zuſichere. 

Maltſch a. d. O., im April 1858. Albert Maſchke. 


7 Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem- 
eln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Saz Y 
215 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder / 

gin neuer großer Auswahl, wovon Proben⸗Ab⸗ 

drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorrätbig in der N 

Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 

2585 in Breslau. 


Breslau, den 26. Februar 1858. [292] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung . 


Deffentliche Vorladung. 
Nacaenemte Perſonen: 

1) Die unverehel. Dorothea Pärſch, und 
die Caroline (alias Johanne Chri⸗ 
ftiane) geb. Pärſch, verw. Funk, welche 
ich im Jahre 1834 von hier entfernt haben, 

2) der Conditor Heinrich Franke, welcher 
fi am 18. Sttober 1847 angeblich von 
hier entfernt hat, 

werden nehſt den von ihnen zurückgelaſſenen un⸗ 
dekannten Erben und Erbnehmern hierdurch auf⸗ 
gefordert ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf den 
3. Oktbr. 1858, VM. 9 uhr 

vor dem Stadtgerichtsrath Schmidt in unſerem 
Sisungsfaale der 1. Deputation anberaumten 

ermine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls die vorgenannten Perſonen für 
todt erklärt und ihr Nachlaß den ſich meldenden 
und ausweiſenden Erben oder in deren Erman⸗ 
win dem königl. Fiskus zugeſprochen werden 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas Cigarren u. J. w.) wird in dem Hillmer'ſchen 
Geſchäftslokal in der Tarnowitzer⸗Straße dicht 
am Ringe hierſelbſt am 10. April 1858 und 
den darauf folgenden Werktagen gegen Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Beuthen, O. S., den 27. März 1858. 
Leonhard, Rechts⸗Anwalt 
Verwalter des Hillmer'ſchen Konkurſes. 


Cigarren ⸗Auetion. 

Heute Mittwoch den 7. April, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich im Auctions⸗ 
Lokal, Ring 30, 1 Treppe hoch, aus einer 
Streitſache 

10,000 Stück 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 8. Mai 1835 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 7 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 1 
iter und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 


Ein Oekonom als erſter Inſpektor] Ein gebildeter Knabe, Sohn anſtändi 
für ein Gut in der elne Aut 250 [Eltern, welcher Luft hat, die — 
Thlr. Gehalt und freier Station) ſowie ein erlernen, kann bald eintreten in der Konditorei 
11 Landwirth als Verwalter (reſp. Graupenſtraße Nr. 16 bei 7 
zur Unterſtützung des Herrn Beſitzers), fin | [3238] A. Baum. 
den vortheilhafte Stellen. — Auftrag und nn 
Nachweis Aug. Goetſch in Berlin, Alte⸗ 
Jacobsſtr. 17. [2340] 


Ein tafelformiges Piano⸗ 
forte (gutes Inſtrument) in Poli⸗ 


Breslau, den 18. Dezbr. 1857. 136] die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ . . —————— 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. 1. chen — 5 ee aue 00 An⸗ echte 2 Eigarren af: ur geprnfte Ran lehren 1 die] ſander ſteht zum * Ohlauer⸗ 
n ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig | öffentlich verſteigern. 253 in allen Elementar⸗Wiſſenſchaften, ſo wie in raße Nr. 15 bei E. 5 
Bekanntmachung 8 0 i gig | öffentlich 3 [ der franz. Sprache und Muſik gründlichen Un⸗ ftraß : € cheffler. 


ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 5 . 
bis zum 8. Mai 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
d und ld weddclen 5 12 Auktion 
ichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ SHE 
deten Forderungen, jo wie nach Befinden zur Dine 1 April Mittags 3 
b des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ n m ee 
onals * 
b braunen Hengſt, gradiger 
auf den 12. Mai 1858 VM. 11 Uhr einen gſt, g 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, 2297 fromm, geritten und ge⸗ 
vor dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. öffentlich verlegen. 


Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auch kommen 960 Pack feiner 
Rape mit vor. 


Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
der Kaufleute Iſrael Fränkel und Jo⸗ 
eph Zobel zu Breslau, die Gemeinſchuldner 
die Schließung eines Akkords beantragt haben, 
ho iſt zur Erörterung über die Stimmberechti⸗ 
gung der Konturs:@läubiger, deren Forderungen 
. njehung der Richtigkeit bisher ſtreitig ger 
eben ſind, ein Termin auf den 
16. April 1858, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera- 
hungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt worden. Die Betheiligten, welche 


terricht ertheilt, ſucht, wegen ploͤtzlich eigetrete⸗ 

ner Verhältniſſe, ſofort oder zum 1. Mai F T ischeSeeschollen 
eine gute Stelle. Näheres Kloſterſtr. Nr. La Silberlachſe, Kabli le und 2 
par terre, oder im Gewölbe. [3213] SEE et SER 132% 


ee eee eee eee Gustav Roesner 
1 ’ 
Ein unverbeiratbeter Bedienter mit Fischmarkt Nr. 1, an der Univerfität, und 


guten Zeugniſſen kann ſich zum Dienſt⸗ . 
antritt für den 1. Mai d. J. Reuſche⸗ Wabergaſſe Nr. 1. 
ſtraße Nr. 37, erſte Etage, melden. 


egen und der under N 2 zu vermiethen und zu Johannis zu beziehen 
Die wohllhätigen und der Geſundheit ] Näheres im Epeyereigend 2 daſelbſt. 22509 


die emeldet oder be] Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat m 2 
Kitten 1 en Heron hr Kenntniß ge: 52 ort derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ aul, Auktions-⸗Kommiſſarius. 
est, 4 zufügen. . ee Regelmäßige [2599] | zuträglichen 

Breslau, den 26. März 1858. [390) [ Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Groß'ſchen Bruſt⸗Karamellen Zu Johannis zu vermiethen eine Wohnung 


Der u be nes Diabutd aus der Fabrik und Handlung t e n re wovon 1 heizbar, 
: N 5 he und Bodengelaß. 
7 Ed. Groß I Breslau, Das Nähere 1 ui > 
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Amtsbezirke feinen W t, bei d = 1 
cher anna Paquet und Paſaglerſahrt. 


Orte wohnhaften ober zur Paris bei uns be wird von den Unterzeichneten jeden Monat, 


Bekanntmachung. [415] i i 8 ner l : ; 
„Mit dem 19. April d. J. beginnt für e 5 be zunächſt am 1. Mai, ein gutes, ſorgfältig am Neumarkt 42, im Comptoir. 
die Sparvereine der innern Stadt, der Oh. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft aus erüfteteS Paquetſchiff befördert werden. & Carton in roſa Gold⸗Papier (Prima⸗, Große lichte Keller und eine freundliche Stube 


it dieſen Gelegenheiten werden Paſſagiere 
und Auswanderer befördert; Auswanderer, 
welche ſich in den nach der von der hochacht⸗ 


ſtärkſte Qualität) 1 Thlr; in Chamois⸗ Mn ; r : 
Papier a 15 Sgr.; in blau a 76 Egr. ſind bald zu beziehen Burgfeld Nr. 12 u. 13. 


neren een Ser) ene großer trockner Lagerkeller 


fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Gutmann, 
von Garnier, Leonhard und Juſtiz⸗Rath 
Walter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


lauer⸗, Schweidnitzer⸗ und Nikolai⸗Vorſtädte bei 
den Herren Kaufleuten: 
G. Butter, Reuſcheſtraße Nr. 55, 


R. Einicke, Breiteſtr 39 baren Mucury⸗Compagnie in Rio de Janeiro empfehlen aus erfreulicher Erfah 8 / 8 
i 8. Gorlich, Neuſcheſtte e Nr. 27 Nothwendiger Verkauf. P Kolonien Saxonia ꝛc. in der ge⸗ W. A. Wehner u. Co. in . [3261] iſt zu vermiethen Ring Nr. 39. 
Gutke, Oblauerſtraße Nr. 21 Zur Subhaſtation der dem Brauermeifter | funden und fruchtbaren Provinz Minas Geraes Nobert Heyn in Silderberg. 2 
W. Hayn, Aldrechtsſtraße Nr. 52 Carl Herrmann Robert Schroder gehörigen | anſiedeln wollen und gute Atteſte beibringen, F. W. Grüttner in Sprottau. d D a vermiethen 
R. Hover, Breiteſtraße Nr. 40. sub Nr. 44 zu Stadt Rothenburg a. O. belegene | werden von den Unterzeichneten ſehr liberale Guſtav Hoffmann in Steinau N.⸗S. Nr term. Joh. zu beziehen Goldne⸗Radegaſſe 
C. J. W. Jacob, Ohlauerſtraße Nr. 65 erichtlich auf 5274 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. abge⸗ und vortheilhafte Bedingungen geftellt und brau⸗ Franz Schwanda in Strehlen. bes 15, nabe am Karlsplatze, die dritte Cage, 
Th. Köhler, Neumarkt Nr. 9, 5 11 Stadt⸗Brau⸗ und Branntweinbrennerei) chen Familien, welche Landarbeit getrieben ha⸗ Franz Scholz in Stehlen. hei aus 6 Stuben, Altove, Küche, Spei⸗ 
H. Kraniger, Karlsplatz Nr. 3 teht ein Bietungs⸗Termin auf ben, nur 20 Thlr. Pr. Cour. pr. volle Perſon swald Pliſchke in Strehlen. aber ae 5 und Keller. „Das 
8. Kab Sena e , fin feige Omiansneheine An Sin 35 gig wut Hut denn, gebenen il und Hen: J © A. J. Aalen in Heß Suh De d. Ne e . 
G. 8 30, im hie ji . 25 wie auch gutes Land, nsmittel und Geräth⸗ . A. J. Kallert in Groß Strehlitz. 2 itolai de Nr. 26 i 
t K Müller, 8 Ar. 49, an. Die Tape und der neueſte Hypothekenſchein] ſchaften 9 ſie 2 vierjährigen zinsfreien C. A. Fellendorf in Striegau. * eine berrſchaftliche Nane —5— d hen 
€ G. Oſſig, umme Nr. 75 Fink, e e e En 1 5 ſie ze BB: 1 au . — 2 ah x eis . aus 7 aneinanderhängenden Simmern nadı vorn 
„ s e 3 en ekte un e 3 ä i i 1 8 
C. Gagel, Nielalſraße Nr. 21, pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Auskunft werden gratis ertbeilt. . Sobßyk in Tarn * ſhen Wand dann * v 3 Biete 
5. CE. Saffran, Alte⸗Sandſtraße Nr. 1, aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha Nach Santa Catharina und Rio F. S. Gaßmann in Toſt. getheilt werden. Näheres 5 ae 1 — 
M. Siemon, Weidenſtraße Nr. 25, ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ Grande do Sul Franz Kurka in Toſt. renſtraße Nr. 27. 3239 
3 L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37, 1 — 17. November 1857 19] 0 n i W 5 Milesko 3 Albrechtsſtraße 59. 
N n 36, rünberg, den 17. November 1857. am 1, Mai, ein gutes, ſorgfältig ausgerüſtetes eher Lewy in Trebnitz. 
. 2 Königl. Kreis⸗Gericht J. Abtheilung. Paquetſchiff und ertheilen bezüglich der bekannt⸗ J. Wehowsky in We. [2455] Ede Ni rech §ſtraße 39, 
A. Teichgräber, Ring Nr. 6 es vormalice Tönial Neben- Zoll- Mmtcs lich ebenfalls in günſtigen Verhältniſſen befind: e Ring, iſt eine möblirte Stube vorn heraus, 
wäber, Ring ee Das vormalige königl, Neben Zoll: Amts: | ;! 5 weite Et DM 
C. 2 I : N [ 3 age, zu vermiethen. 3276 
V. Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 52, Etabliſſement zu Schreiberau, eingetragen im W an und S A0 g 
ee e ERNEF LER, Ju vermiethen, Johannis beziehbar: die 


FJ. Urban, Ring Nr. 58, Hypothekenbuch sub Nr. 24 der einzelnen Acker⸗ g 1 i 7 
D auch Proſpekte gratis, erbieten uns überhaupt ea, Pohl's Hälfte der 1. und 3. Etage Kloſterſtr. Le. 


* 


Sure 
S 


„Weinrich, Hintermarkt Nr. 1, ſtücke = Schreiberau, beftehend aus einem 


en Herren: i ſi Feuer⸗ zur Ertheilung genauer Auskunft über alle deut- Rieſen⸗ — a 
Be enbole: Auras, Kl.⸗Holzg. Nr. 1, ee ſchen Kolonien Kadbraſiiens und über die übri- | EA cam Bae „ Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm, 
Km. C. Ducius, de ee 34, Küchen, fünf Parterrezimmern, einer Dachſtube] gen Ziele deut lb. Huhn 8 & ON Runkel Ds 155 ehe ge 55 zu os 

E „Liebich, an der Bohrauerſtraße rei 4 i. er „Hü o., 5 # is zu beziehen. Näheres zu erfragen bei 

ie F Ang, Fr Hilz Ste Ar. 3. en Vobentäumen. ferner ans eiten, Weer. abratellih o rüben· und E. F. Dietrich, Nr. 2 Schmiedebrücke. [31997 

g 2 Caebſch, Fiſchergaſſe Nr. 20, hauſe und einem Stallgebäude mit Schirrkam⸗ General⸗Ag 11 15 Nele apud echt. wei Gartenſtraße Nr. 36 ſind zwei Wohnungen 


von reſp. 3 Stuben und 5 Stuben nebſt allem 
f aussen! =. 8 Johanni, letztere von 
en een, ſüßen ee u. Fut⸗ 555 Fr = — . 5 e 
ter-Rieſen⸗Wurzel⸗Möhren⸗Samen einen einzelnen Herrn iſt Karlsſtraße 
1 { Nr. 44 eine auf dem Hofe 1, Etage befindliche, 
eigener 185 er Ernte n aus 3 Stuben und 1 Küche a d 
273 
— — — 3.2 ͤ Hä 


Aer mit gratis zu verabreichender Samen⸗ ; 
eberdüngungs⸗ und Möhren⸗Cultur u. Ueber: 8 


ſowie für die Kolonien Blumenau und San 
Lourengo. 
Hamburg, Cremon Nr. 7. 


„Springer, Fr. Wilh. Str. Nr. 13, r und Holzſtällen, ſoll in dem am 

N? Thomae, Shiengienftrahe Nr. 71. = A a, N. 

& die Annahme von Einlagen von 1 bis im Gejhäfts:Lotal des königl. Steuer: Amts 
Jeder en Samm- zu Warmbrunn anſtehenden Termine meiſtbie⸗ 
len fer Sparer erhält von den Herr 1 tend verkauft werden. Die Werthstaxe nebſt 
alle meu koſtenfrei, un S v a Grundriß der zu verkaufenden Realitäten, fowie 
don zahlungen während der Sparzeit] die Verkaufsbedingungen und der neufte Hypo⸗ 


wi 
1 
5 Louisd'or Belohnung [3216] 


erhält im Hotel „zum weißen Adler“ der Wie⸗ 
derbringer eines braunen Notiz⸗Buches, welches 


bund, Wachen, gleichwie voriges Jahr, zur thekenbuch⸗Auszug konnen in dem genannten f i 
Sanden Cparlafle fließen, am Schluſſe der königl. Steuer Ant täglich während der Dienſt⸗ am 5, d. Mis. Abends N Ae winterungs⸗Anweiſungen (vierte ſehr Albrechts Nr. 14 
e aber wit den Zinſen an die Sparer Ihunden eingefeben werden. Wi BEE Dasselbe benthielt 5 9115 vermehrte Auflage), zu e — ae x oe 
zahlt werden. 8 ieb au, den 1. April 1858. 416] [% 5 ſowie alle Arten Gemüſe⸗Samen zur Frühbeet⸗ 1 : d 
uch Dem I. Juni kann dem Verein kein Königliches Haupt- oll mt! }|tigen über India und Wolle, welche für den ie Miſtbeettreiberei — urs freie San » ben mit Beigelaß — TARONE, 


Cigenthümer von großem Werthe find, an B 


Sparer 
me 5 iſche 
5 Ei: zutreten. lumen⸗ und blonomiſche Futter- und Gras] 2) zwei Comptoire, von denen das eine in 


reslau, den 1, April 1858. l Zur Berichtigung der Angaben in den | baarem Gelbe: ; eee ee 0 
biefi ner Magiſtrat diesjährigen Kalendern zeigen wir hierdurch 21 Coupons à 3 Thlr. Ri: 1 ee gg 77 Angaben Spee Gm eins — „ mit 
Haupt und Reſidenzſtadt. an, daß die hieſigen Märkte im laufenden! 2 preuß. Banknoten 8 Möbren-Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut Samen ) dd on laden un , 
dem MEET N 4 ; 3 preuß. Banknoten, & 5 Thlr., I probter Keimir 1 3) ein Hausladen: 
auf dem Milter Iiekus zugehörige Hutung Jahre 1858, wie folgt, fallen: 1 ruſſiſche Banknote, à 50 Rub. Silber, offerirt von Adna ter Keimkraft und Echtheit 4) ein Verkaufs⸗Keller. [2550] 
ten, fal don fei drs nr M. 11 de 1. Wien märkte: 1 öftert, Banknote, d 1 . C-Münge, kung, 2. Belge Ar. 140, ven 30. Ma de g, Waker be dem deer. 
„ſoll vom 15, dau Me 1. am 3. Mai, 3 öiterr. Banknoten, Münze. 707 und 708 inferirten Preisverzeichniſſes Foldene Nadegaſſe Nr. 15 ift die W 
Ve v. J. ab, Bffenilih 45 4 20. oe S. 707 und 708 inſerirten Preisverzeichniſſes l e e end ant 5 Stuben 


an den Meiſtbietenden 
ſeitens ich verpachtet werden, w 
0 5 . e d. ee u u.. große Pferdemärkte: 
n Lzitati in i J. Vormitta r 1. am 24. u. 25. ember 
iitationstermin in unserm (he chäftszim⸗ 2. am 1. u. 2. Oktober, 


Mer anberaumt wird, der 
der jedo it⸗ 
198 als geſchloſſen anzufehen fl inden Dit 3. am 8. u. 9. Oktober, 


lein I 
Ken. Bieter mehr hinzugelaſſen werden Be . f denz kt 
achtluſtige werden mit dem B * . Pleine Pfer e: 
geladen, daß die darauf bezüglichen Bedingun- 1. am 2. Januar, 7. am 3. Juli, 
in den Amtsstunden bei uns einzuſehen find, | 2. am 6. Februar, 8. am 7. Auguſt, 
am 6. März, 9. am 4. Septbr., 


leichzeitig wird 8 
h zur Verpachtung der Jagd⸗ 
ere le — . am 3. April, 10. am 2. Oktober, 


t pro 1858 und 1859 auf d 
agten 2 8 un 4 59 AU em 

— 0 Terrain ein Termin auf Sonnabend 5. am 8. Mai, 11. am 6. Noobr, 
. am 5. Juni, 12. am 4. Dezbr.; 


Verloren 2610] 
wurde am zweiten Feiertage ein Coiffüre von 
ſchwarzer Chenille, ammetband und Schmelz, 
in einer Papiertaſche. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, dieſelbe im Büreau des Herrn Polizei⸗ 
Inſpektor Syring, Gr.⸗Groſchengaſſe 7, ab⸗ 
zugeben. 


87. J hr ganges. Altove, Küche, Keller und den ſonſtigen dazu 
Friedrich Guſtav Pohl, gehörigen an daſabſ Johanni ab zu vermie⸗ 

9 a und aa 11 W ne 
ohl's neuer 1845, 1854 un gefallener Ein freundliches Gewölbe am 

Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rüben (Beta vulgaris i ite) + / 
83 Pohh, ſowie Zuchten des Samens — Gecherſeite) if ſofort zu ver⸗ 
Bauch en albae 1 — 8 "näheres 8 8 131981 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, erfragen Herrenſtraße 

nahe am Blücherplaß. 27] Nr. 30, iſte Etage. N 


Mein in Jeraſſelwitz, Kreis Breslau, gele:] Albrechtsſtraße Nr. 27 ift das, nach der 
enes Bauergut mit 4 Hufen Ackerland, meijt | Katharinenstraße gelegene Gesetze, be⸗ 
eizenboden, 27 Meile von Breslau, 174 Meile 5 85 in 4 Piecen, nebſt Küche, Keller und 
von Oblau entfernt, bin ich Willens wegen Bodenräumlichkeit zu vermiethen. Das Nähere 
Sen —— a im Gewölbe. 62113 
jämmtliche Gebäude find maſſir utem—ñññLͤñłã]jñ171]„ñ„%f.: —Ja‚— 
deen bis Gere an” e ie. Sfam 
122520 beim Eigen fahren. Das Nähere beim Wirth. 3244 


ühlen⸗Pacht. 
Eine kleine Waſſermühle wird von 
einem kautionsfähigen Müller für eine 
jährliche Miethe von circa 500 Thlr. zu 
pachten geſucht und iſt die Gegend ganz 
Aud wo möglich aber nicht im Polniſchen. 
uftrag u. Nachw. Kim. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [2619] 


S 9 


„M. Vormittags 10 Uhr in unſerm 
laden au anberaumt, wozu Jagdliebhaber einge⸗ 
den — ee ange IV. Krammarkt: 
benommen erden auch hier nur bis 1 Uhr an- vom 28. September bis 25. Oktober; 


Plan, den 3. April 1858 V. Wollmärkte: 1 N \ beiich 
5 5 412 : i ne den gebildeten Ständen angehörende Franz Lorenz. du beziehen. 

Dit. Garniſon- Verwaltung. g vom 16. bis 20 Juni, 2 5 Dame veiferer Jahre allein ſtehend, ſucht eine . Gartenitraße r. 75 5. ſſt die halbe 

Aufgehobene S nd die 25. tener Stelle als Gejelljchafterin einer Dame, auc bei Zur Beachtun gte Etage und 2 Pferdeställe zu vermiethen. 
e ... . . Mt 3 Iehanns eneWer 
Ni reien 7 r oder Pfle r jün⸗ iger vis-a-v ie . 2 ; s 
Fedtembe der utes Ober⸗Gogelau auf den 3. Der Magiſtrat. at Kinder gewün cht werden. Anſtändige Ver⸗ Bahnıbofe ober Bau Unternehmer, welche air nung — 2 Stuben, Kabinet und Zubehör zu 
ältniffe wie Behandlung dürften faſt die ein⸗ nen find im Laufe dieſes Sommers daſelbſt zu] derm er. 3233] 


de Rica dr Vormittags 11 Uhr, anſte⸗ n einer hieſigen Lehrerfamilie finden noch 
en wird hiermit 5 ans Beck 1 . 75 5 — 5 
it, den 3, Apri nahme und ſorgfältige Nachhilfe. ere Aus⸗ 
öni April 1858. p kunft ertheilt gefälligſt die Handlung E. G. 
gl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. Fe 805 ſlaerſtaße Nr. 55. [3255] 


zigen Bedingungen fein, die man macht, woge⸗ 

eu treue Pflichterfüllung zugeſichert wird. Nä⸗ 
ere Auskunft ertheilt Frau Rechn.⸗Rath Cre⸗ 
tius in Breslau, Matthiasſtr. 81, 2. Etage. 


bauen und die Parterre⸗Lokale zu einem Brauerei⸗ Vermiethungs⸗Anzeige. 

Ausſchank einzurichten gedenken, werden erſucht] Breiteſtraße 4/5 iſt vom J. Juli d. J. ab 
ihre Offerten baldigſt unter Chiffre W. O. poste feine 49 15 Wohnung von 5 Zimmern nebſt 
restante Breslau franco niederzulegen. [3254] | Zubehör zu vermiethen. 132581 


ir en 


N 


Wilhelm Bauer jun, 


— ———————— 


764 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Parket. Tager eigner Fabrik, 


| Unsere Bank- und Wechsel-Handlung 


befindet sich jetzt nicht mehr Bing Nr. 37, sondern 


Ohlauerstrasse 


im 1. Viertel vom Ringe, vis-à-vis der „Hoffnung.“ 


B. Schreyer & Eisner. 


. 12535] 


Nr. 84, 


Fußboden⸗Glanzlack, 


rein 
in 1 a 2 Pfd.⸗Flaſchen, ſowie in Fäßchen von 6—20 Pfd., a Pfd. 


Die Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt Kreuth 
im baieriſchen Hochgebirge 
wird am 1. Juni eröffnet. 
Es werden, wie bisher, Schwefel:, Sool⸗ und Molken⸗Bäder, Ziegenmolke und 
friſche Pflanzenſäfte verabreicht, und beſtehen für alle Bedürfniſſe feſtgeſetzte Preiſe. 


Beſtellungen beliebe man an die Badeinſpektion Kreuth einzuſenden, 


woſelbſt auch die gedruckten Satzungen gratis zu haben ſind. 
Tegernſee, den 2. April 1858. [2586] 
Seiner königl. She des Prinzen Carl von Baiern 
üter⸗Adminiſtration. 


Außer meinem gebleicht Leinen⸗Lager, welches ich [2529] 


zu Fabrilpreiſen laut gedrucktem Preis⸗Courant 


verkaufe, bin ich von heute ab in den Stand geſetzt, 


Inlett⸗ und Schürzenleinen, alle Futterſtoffe, als: 
Glacee, Cambric, Kittai, Shirtings, gebleichte und 
gefärbte Doppelkattune im Nusſchnitt zu Fabrik⸗ 
preiſen zu verkaufen, und werden beſonders die Herren 
Kleidermacher bei Entnahme von Futterſtoffen die 


bietenden Vortheile bewährt finden. 

Das verehrte Publikum genießt durch dieſe Einrichtung bedeutende Vortheile. 
Die Preiſe find feſt, das Lager reichhaltig, die Waare ift ſtreng reel fabrizirt und für 
Echtheit der Farben wird garantirt. 


Heinrich Cadura, Ring 46. 


Niederlage | 
eiſerner feuerfeſter Geldſchränke von 85 bis 500 Thlr 


aus der renommirten Fahrik des Kunſtſchloſſers 


Otto Steffelbauer in Görlitz 


in der 


Permanenten Induſtrie⸗WMusſtellung 


in Breslau, Schuhbrücke 35. [2615] 


Weißer und rother Kleeſamen, über 100 wiener Gentner; 
8³³ en, über 40 wiener Centner; 
chwarze und weiße Wicke über 300 preuß. Scheffel; - ; 
ferner Bromus und Timothee:Gras, verſchiedene andere Futterkräuter, Sämereien, ſowie 
eine bedeutende Partie Getreide und Hülſenfrüchte find ſofort zu verkaufen und nähere Aus⸗ 
kunft in dem Commiſſtons⸗Büreau des Herrn Carl von Wolanski in 1 50 


einzuholen. 5 25 
Ve Proben der oben angegebenen Artikel find in der Handlung des Herrn Julius 
Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8, einzuſehen. 


Futter⸗ und Zuckerrüben⸗Samen 


empfiehlt in allen Sorten zum billigſten Preiſe, in zuverläſſig friſcher Güte: 
2533 Ed. M 


Ed. Monhaupt d. Aelt. zu Breslau. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich die bevorſtehende Leipziger Jubilate⸗Meſſe mit einem vollſtändig ſor⸗ 
tirten Lager meiner Fabrikate 2 

in dem Gewölbe Nr. 62 am Brühl, zum grünen Kamm, 
beſuchen werde. S. Fraenkel, 
12592] Tiſchzeug⸗ und Leinen⸗Fabrikant aus Neuſtadt Oberſchleſien. 


Java Decke, 


getigert und ungetigert, Prima⸗ und feinſte Qualität, erhielt eine Partie und er⸗ 
laſſe dieſelbe 28 Sgr. und 1 Thlr. 2 Sgr. pro Pfund. [3266] 
Carl Friedländer, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 58. 


Kölner tragbare eiſerne Schmiedeherde 


in fünf Nummern, ſich vorzugsweiſe für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Dampf: und überhaupt 
metallurgiſche Etabliſſements eignend, empfehlen äußerſt preiswürdig: 2315 
f Lochow u. Co., Vorderbleiche Nr. 1. 


Eine Auswahl von Billards 


in verſchiedenen Größen und Holzarten, ſowie eine neue Art Kreiskegelbabn n 


Billardfabrik des A. Wahsner, Nitolaiſtraße 27. 
Giesmansdorfer Preßhefen, 


täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: 
Die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 


Beſten feingemahlenen oberſchleſiſchen Glas⸗Dünger⸗Gips verkauft 
auf ſeinen Niederlagen hier und in Ba en zum billigſten Preiſe: 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk: 
und Produkten⸗Comptoir. 


Breslau, im April 1858. 25510] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz 
; 12 Sgr. Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


©. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Chriſtoph i lin, offerirt 
8 ſtoph in Berlin hr 


D 


Sompagnon-Oefud. 


Zur Vergrößerung eines En gros- 
Waarengeſchäfts in Berlin, das ſeit 
ſeinem ſechsjährigen Beſtehen neben 
einer guten Kundſchaft eines lukrati⸗ 
ven Nutzens ſich erfreut, wird ein 
thätiger oder ſtiller Theilnehmer mit 
einem Einlagekapital von 10 bis 
12,000 Thlr. geſucht. Adreſſen un⸗ 
ter G. A. werden erbeten Berlin 
franco poste restante. [2193] 


De 


Wollwaſchmittel, 


Alle bunt karrirt leinenen Bettzeuge, Drells, Züchen, patent. Fleckenwaſſer, 


perſ. Inſektenpulver u. 
pariſer Lederlack don 
ri E. E. Preuß, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Rauchverbrennung. 


Die vom Coaksinſpektor Herrn Nixdorf auf 
dem Paulſchacht zu er angewendete 
Rauchverbrennung der Coaksöfe iſt in meiner, 
daſelbſt belegenen Ziegelei und Fabrik ſo weit 
ausgebeutet, daß ſie nunmehr auf alle Feue⸗ 
rungen, ohne Ausnahme anwendbar iſt und es 
werden derartige Ausführungen von mir über⸗ 
nommen. Auch iſt es mir gelungen, durch 
eine eigenthümliche Konſtruktion bei größeren 
Feuerungsanlagen, ee Porzellan: und 
Ziegelöfen) faſt unglaubliche Vortheile zu er: 
reichen, von welchen ich nur die Reduzirung 
des Brennmaterials und des Anlagekapitals 
auf, ja unter Umſtänden viel unter die Hälfte, 
die Brände ganz frei von Ausſchuß, Anwen⸗ 
dung des ſchlechteſten Brennmaterials, folglich 
auch Torf und Braunkohle ze. erwähne. Be 
weiſe können auf Wunſch in meinem Etabliſſe⸗ 
ment geführt werden; Aufträge werden unter 
Garantie des Oberwähnten ausgeführt und 
Zahlung nach der vollſtändig gelungenen Aus⸗ 
führung verlangt! das Nähere darüber, ſo wie 
über alle Vortheile durch portofreie Korreſpon⸗ 
denz oder perſönlich. N 2581] 

Waldenburg, den 2. April 1858. 

Fr. Silber, Maurermeiſter. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Univerſitätsplatz Nr. 21 und 22 ſtehen von 
Donnerstag den 8. April ab eine Anzahl 
Fenfter, Oefen, Thüren 
u. ſ. w. zum Verkauf. 13135 


Gummibälle 


allerbilligſten Preiſen 


die Gummi⸗ und Percha⸗Handlung von 


Robert Brendel, 


Riemerzeile Nr. 15, _ [3131] 
gegenüber Herrn Heinrich Zeiſig. 


500% ſächſiſche Zwiebel⸗Kartof⸗ 
ie zu Samen, verkauft das Dom. 


Hennigsdorf, Kreis Trebnitz. [3050] 


Leinwand, Tiſchzeuge, 
Zwirn und Garne werden auf 
zeine Gebirgs⸗Natur⸗Raſen⸗Bleiche, 
fo wie Garne zum Wirken angenom⸗ 
men von C. Ed. Neisner in f 

Breslau, Zwingergaſſe Nr. 6. 

.... 
5 Stück ſchweres Maſtvieh 


1 Ochſen und eine Kuh) ſtehen zum Ver⸗ 
uf auf dem Dom. Raudnitz bei Silberberg. 


Maſtſchöpſe. 

Auf dem Dominium Wenig⸗Noſſen bei Mün⸗ 
ſterberg ſtehen 180 Stück ſchwere fette Hammel, 
geſchoren, zum Verkauf. [2604] 

Gärtchen mit Lauben find zu vermiethen 
Gartenſtraße Nr. 15. [3245] 


— 


Kan, offerirt zur Frühjahrsſaat in beſter Feimfähiger geprüfter a 


5 A 

Pohl's Rieſen⸗Futtter⸗Runkelrüben, 

k pr. Pfd. 15 Sgr., pr. Ctr. 50 Thlr. 

Dieſe Rüben geben ſelbſt bei mittlerer Bodenkultur einen Ertrag von 300—400 Centnern 

pr. Morgen, ſind vorzüglich zur Beblattung und haben ſich bereits einen weit verbreiteten Ruf 

erworben. Für echte Original⸗Saat wird garantirt. 

Futterrunkelrüben, gelbe und rothe Turnips, pr. 110 Pfd. 12 Thlr. 

„bio. rothe oberndorfer (vorzüglich), 110 Pfd. 15 Thlr. 

Vorzügliche Grasmiſchung für feinen dauerhaften Raſen, 110 Pfd. 18 Thlr., pr. Pfd. 6 Spt. 
dto. zur Anlage zu ſchönen Wieſen, 110 Pfd. 16 Thlr., pr. Pfd. 6 Sgr. 

Echte franzöſiſche Luzerne, pr. Centner (110 Pfd.) 30 Thlr., pr. Pfd. 10 Sgr. 

Möhren, echte weiße grünköpf. Rieſen⸗ en pr. Pfd. 15 Sgr. 

dto. dto. dto. dto. dto. ier gebauter, pr. Pfd. 10 Sgr., 

ſowie alle anderen Sämereien für Oekonomie und Gartenbau zu den billigſten Preiſen. 


Georg Pohl in Breslau, 


Eliſabet⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 


Piver u. Comp., Ohlauerſtraße Nr. 14, 


empfehlen ihre gegen Sommerſproſſen jo überaus vorzüglich wirkende 
Borax ⸗Seife, ere eur, | 
und Roſenmilch, z 12% eu, 


Die reſp. Spieler, welche zur 117. Lotterie 
von meinem Unter⸗Einnehmer Herrn Leupold 
in Freiburg Looſe haben, wollen die Erneuerung 
zur aten Kasse gegen Franko⸗Einſendung des 
Betrages und Vorzeigung der Looſe der Iten 
Klaſſe bis ſpäteſtens den 19. April bei mir 
bewirken. 

. J. Naumann, kgl. Lotterie⸗Einnehmer 

[3216 in Landeshut. 


1500 Thaler werden gefucht 
zu 6 pCt., auf ein maſſives a a Haug, 


deren vereinter Gebrauch Allen damit be 
bafteten gute Dienſte leiſten wird. — Ge | 
brauchs⸗Anweiſung jagt Näheres. 2594] 


Güter⸗Verkauf! 
aufen 


Diejenigen Herren, welche ſich 
wollen, werden darauf aufmerkſam emacht, 
daß der unterzeichneten Agentur, außer den 
vielen Gütern, deren Verkauf fie annoncirt, 
auch mehrere Güter zum Verkauf übertragen 
worden, deren Herren Beſitzer eine öffentliche 
Offerte derſelben nicht wünſchen und die daher 
nur den Herren offerirt werden können, die der 
unterzeichneten Agentur es überlaſſen, 1036 50 

2617 


2 Stock hoch, 10 Fenſter Front, ohne die Hin: paſſendes Gut vorzuſchlagen. 
tergebäude. Frankirte Adreſſen unter C. W. l 5 
enge die Expedition der Breslauer Gu ter: Agent a 
. [2519] welche die Vermittlung des Verkaufs von 


tern jeder Größe übernimmt, und zur Abfaſſung 
der Gutsüberſicht ein Schema einſendet. 4 


Ein auch zwei Gymnaſtaſten oder Real: 
ſchüler finden als Penſionäre freund: 
liche Aufnahme. Näheres Schuhbrücke 
Nr. 61 im 2. Stock vornheraus. [3166] 


Ein thatkräftiger Landwirth (kein Inſpek⸗ 


Meinen Geſchäftsfreunden 


tor), der bereits in einer größeren, intelligenten die Anzeige 
Wirthſchaft als Beamter fungirt und durch Ab⸗ daß ſich mein En — | 
ſchriſten ſeiner Papiere dies genügend zu be: D 2 8 [ | 
7 im Fr iſt, a sn ee amen = ante ! | 
Engagement bald oder zu Johannis erhalten. 
Offerten werden poste restante Neisse franeo Burnuſſe 


unter No. 55 erbeten. [2406] 


Ein maſſives, ſehr freundliches Landhaus, 
mit drei Stuben und einer Alkove, Boden und 
Keller, nebſt Gärtchen, ohnweit Breslau, an 
der Chauſſee gelegen, evangeliſcher Kirche am 
Ort, ſchöner Gegend und mit allen Annehm⸗ 


und Mantillen 


während der Meſſe in Leipzig 


Reichsſtraße 49, 
Ede Salzgäßchen, 


vis -à- vis 


Le Miel ab 12 ae s lee ſich ber den Herren Ziegler u. Hausmann, 
Set ahnen. de een or Ale , Mr. Lichtenſtei 
. 5. r. 8. 
Strehlen ae. f [2522] * chtenſte N. 7 
Billard⸗Tuch — 
offerirt billigſt: [3237] | Von fein gemahlenem 2326 


A. L. Strempel, Eliſabetſtraße 11. 
Stralſunder [2616] 
Brat-Heringe, 
Kieler Sprotten, 
Speck⸗Bücklinge 


empfiehlt von friſcher Sendung: 


Carl Straka, 


Albrechts⸗Straße, der königl. Bank gegenüber. 


Glaͤs⸗Dünger⸗Gips 
des Herrn F. Spohn aus Brieg halten Kam 
miſſions⸗Lager und verkaufen denſelben zu 
britpreiſen: den Scheffel loſe circa 120 fun 
ſchwer a 134 Sgr., die Tonne 277 Scheffe 
haltend, incl. Faß 1 Thlr. 8% Sgr. 
Lochow u. Comp., Vorderbleiche 1_ 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 6. April 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


— Ze A 


| eigen, weber I 69 f 2080 Er 

Hamb. Speckbücklinge me eher = 8 | 
2 — 7 — 

„m Lehmann u. Lange.. 3 Nas fr 
St 60— 64 56 5 


. In einer an der polniſchen Grenze belegenen 
Kreisſtadt Oberſchleſiens iſt eine gut eingerich⸗ 
tete Schwarzfärberei, verbunden mit einem 
großen Wohnhauſe und Garten, baldigſt aus 
freier Hand und unter billigen Bedingungen 
zu verkaufen, wobei bemerkt wird, daß die Fär⸗ 
berei die nöthigen Geräthſchaften enthält und 
bei odentlichem Betrieb genügende Rentabilität 
gewährt. Kaufluſtige wollen ihre Offerten un⸗ 
ter Chiffre C. K., Lublinitz, franco, einſenden. 


Eine Stärke⸗Fabrik, welche ſich auch zu 
jeder andern Fabrik⸗Anlage eignet, iſt zu ver⸗ 


Erbſen 6 

Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. G. 
3. u. 4. April Abs. 10u. Men en Men 
Luftdruck bei 0° 27626 27538 275% 
Luftwärme + 38 + 28 + 5 


Thaupunkt 07 + 02 
Dunſtſättigung 67pCt. 79pCt. 
Wind S 


Pa || 
90 l, 
S Sn 
trübe trübe Sonmenbl 
Abs. 10 U. Mg. 6. Nehm 2, 


4. u. 5. April 


miethen, und Näheres zu erfragen Friedrich⸗ V 21 
Wilhelm. 34. BIO] |oufmarme + 86 00 
[3259] Zu verkaufen upunkt — 17 — 30 — 
Er brauchbare ſtarke Mollpferde und das] Dunſtſaͤttigung 62pCt. 
tähere zu erfragen Wind NW. 


heiter 


Karlsſtraße 43 par terre, im Comptoir. l Wetter trübe 


Breslauer Börse vom 6. April 1858. Amtliche Notirungen. _ 


Schl. Pfdb. Lt. B. 4 | 96% 6. | Ludw.-Bexbach.!4 2 
dito dito 33 — 


Mecklenburger 


gold und ausländishes | 
4 


Paplergeld. 


er 
63 B. 


Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 9344 8. | Neisse-Brieger . 4 
Friedrichsd’or . — Posener dito. 4 91 ½ B. |Ndrschl.-Märk. 4 er 
Louisd’or ...-- 108% 6 Schl. Pr-Obl.. 4 100 4 B. dito Prior. 4 2 
Poln. Bank-Bill. 89 4 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 u B. 
Oesterr. Bankn.| | 96%B, |Poln. Pfandbr...4 | 886. Oberschl. Lt. A.|3} 139% 8. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 886. dito Lt. B. 1 128% 
Freiw. St.-Anl. 45 100 4 B. | Pin. Schatz-Obl.4 | — dito II. C. % 189% 5, 
er-Auleibe 1850 475 100% B. dite Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 88 6 6. 
du 18524100 E. 500 fl. dito dito 37 % % 
dito 1854 4½% 100 % B. dio a 200 Fl. — dito dio 4½ 98% 
dito 1856/44 100 % B. Kurh.Präm.-Sch, Rheinische 7. 
Präm.-Anl. 18543 ½% 113% B, | . a 40 Thlr. — Kosel- Oderberg. 4 55 | 
St.-Schuld-Sch. 3½ % B. |Krak.-Ob.Oblig. 4 80 , B. dito Prior.-Obl. Br 
Bresl. St.-Obl. 14 — Oester.Nat.-Ank5 | 816. dio dito 4% 5 
dito dito 4½ — FPvollgerahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm 7 
Posener Pfandb. 4 | 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 — [Minerva P 825. 
dito Pfandb./3% 86 ½ G Freiburger .. . 494 B. Schles. Bank .- ee, 
Rn zelnen 4 91%B, 2 8 Zu? 255 1 inlandlsche Eisenbahn-“ 
es. Plandbr. o Prior 28. and -Quittungsbog®* 


Köln-Mindener 3/144 . 
Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 56% B. 
‚Glogau -Saganer,|4 


ä 1000 Rihlr. 131% 
Schl. Pfdb. It. A. 4 96 


Rhein-Nahebahn 1 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 


Oppeln-Tarnow. 4 13 


